Amtsblatt der Großen Kreisstadt Görlitz by Stadtverwaltung Görlitz
Amtsblatt 
der Großen Kreisstadt Görlitz
Nr. 8/22. Jahrgang 9. April 2013
Internationaler Denkmaltag am 18. April 2013 in Görlitz 
Jedes Jahr im April steht dieser Tag im 
Mittelpunkt der Aktivitäten der Denkmal-
schützer, um auf das bauliche Erbe auf-
merksam zu machen. Eingeführt wurde 
dieser Tag im Jahr 1982 durch den Inter-
national Council on Monuments and Sites 
(ICOMOS, deutsch: Internationaler Rat für 
Denkmalpflege) in Zusammenarbeit mit 
der UNESCO. 
Anlässlich dieses Denkmaltages werden 
verschiedene Führungen und Informati-
onsveranstaltungen in Görlitz angeboten, 
die von interessierten Bürgerinnen und 
Bürgern bestimmt gern angenommen 
werden. 
In diesem Jahr bietet die Denkmalschutz-
behörde der Stadt Görlitz drei Führungen 
an. Die Veranstaltungen sind in zeitlichen 
Abständen organisiert, sodass jeder Inte-
ressierte an allen Führungen teilnehmen 
kann. 
Es wird um Verständnis dafür gebeten, 
dass die einzelnen Führungen auf maxi-
mal 30 Teilnehmer begrenzt sind. 
Den Akteuren, die diese Veranstaltungen 
ausrichten, sei an dieser Stelle gedankt. 
Der Eintritt ist zu allen Veranstaltungen frei. 
Gerichtsflügel des Görlitzer Rathauses Alte Synagoge auf der Langenstraße Blick ins Hallenhaus Neißstraße 29
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„Steinernes Symbol der Gerichtsbar-
keit - ein Streifzug durch die Geschich-
te des städtischen Gerichtswesens an 
Originalschauplätzen“
Siegfried Hoche
Wann: Donnerstag, 18. April
 13:00 Uhr
Treffpunkt: Ratsarchiv, Untermarkt 6/8
„Die alte Synagoge im Wandel“
Dr. Andreas Bednarek
Wann: Donnerstag, 18. April
 14:30 Uhr  
Treffpunkt:  Langenstraße 24
„Das Biblische Haus - 
ein exemplarisches Hallenhaus“
Frank-Ernest Nitzsche
Wann:  Donnerstag, 18. April
 16:00 Uhr 
Treffpunkt: Biblisches Haus
 Neißstraße 29
An folgenden Führungen anlässlich des Internationalen Denkmaltages kann in diesem Jahr teilgenommen werden:
Ausgabe 8/2013 - Seite 2Neues aus dem Rathaus
Herausgeber und Redaktion des Görlitzer 
Amtsblattes: Stadtverwaltung Görlitz
Verantwortlich: Ina Rueth, 
Redaktion: Silvia Gerlach, Untermarkt 6 - 8, 
02826 Görlitz, Tel. 03581 67-1234, 
Fax 671441, Internet: http://www.goerlitz.de, 
E-Mail: presse@goerlitz.de
Fotos Titelseite: Thieme, Bednarek, UDB
Verantwortlich für Druck, Anzeigen- und 
Abonnementannahme sowie den Anzeigen-
teil ist: Verlag + Druck LINUS WITTICH KG, 
An den Steinenden 10, 04916 Herzberg/E., 
Tel. 0 35 35 489-0, Fax 48 91 15, 
Fax-Redaktion: 48 91 55, 
vertreten durch den 
Geschäftsführer Andreas Barschtipan
Anzeigenannahme/Beilagen: Herr Falko 
Drechsel, Tel./Fax: 0 35 81 / 30 24 76, 
Funktelefon: 01 70 / 2 95 69 22
Verantwortlich für den Inhalt der Anzeigen ist 
der Anzeigenauftraggeber. 
Auflagenhöhe des Amtsblattes: 8500 Exemplare
Erscheinungsweise: 14-täg. dienstags in 
den ungeraden Wochen des Jahres 
Nachdruck von Texten nur mit Genehmigung 
der Stadtverwaltung möglich. 
Außerhalb in Papierform des Verbreitungs-
gebietes kann das Amtsblatt der Großen 
Kreisstadt Görlitz zum Abopreis von 63,70 
Euro (inklusive MwSt. und Versand)  oder 
per PDF zu einem Preis von 1,50 Euro pro 
Ausgabe über den Verlag bezogen werden.
Görlitz auf dem Weg zur „Familiengerechten Kommune“ 
Strategieworkshop Mitte April  
Beteiligungsphase ab Mai 2013
Um die Zukunft für Familien attraktiver zu 
gestalten, unterzieht sich die Stadt Görlitz 
seit Anfang Februar 2013 einer so ge-
nannten Auditierung zum Thema Famili-
engerechtigkeit.
Im Dezember 2012 beschloss hierzu der 
Stadtrat die Durchführung eines solchen 
Audits. Hierbei wird die Stadt Görlitz vom 
Verein „Familiengerechte Kommune e. V.“ 
aus Bochum unterstützt, welcher seit 2011 
mehr als 20 Kommunen in diesem Prozess 
begleitet hat und auch weiterhin betreut. 
Als Audit werden im Qualitätsmanage-
ment gemeinhin Untersuchungsverfahren 
bezeichnet, die Prozesse hinsichtlich der 
Erfüllung von Anforderungen und Richtli-
nien bewerten. 
Über die reine Bewertung hinaus führt 
eine solche Untersuchung im Idealfall zu 
Verbesserungen, da die Schwächen und 
Stärken in diesem Bereich erkannt und 
entsprechend angepasst werden können.
Die Stadt erhält nach erfolgreicher Absol-
vierung des Audits auch das Siegel „Fami-
liengerechte Kommune“, jedoch ist dieses 
nur ein positiver Nebeneffekt des eigent-
lichen Ziels: 
 Schaffung eines klaren familienpo-
litischen Leitbildes 
 verbindliche Zielvereinbarungen 
 Einbeziehung aller relevanten Akteu-
re zum Thema „Familie“ in Görlitz. 
Zu diesen gehören neben Vertretern aus 
Politik und Verwaltung ebenfalls Indus-
trie und Handel, Wohnwirtschaft sowie 
Sport, Kultur, Kirchen, Jugend- und Fami-
liennetzwerke u. v. m.
Um diesem Ziel näher zu kommen, wer-
den zunächst Daten erhoben, um den 
derzeitigen Stand abzubilden. Momentan 
wird u. a. ein umfangreicher Fragebogen 
zum Thema Familiengerechtigkeit durch 
die Görlitzer Stadtverwaltung bearbeitet, 
welcher danach durch eine speziell ge-
schulte Auditorin ausgewertet wird. 
Mitte April werden die aus der Erhebung 
resultierenden Ergebnisse in einem Stra-
tegieworkshop in zunächst kleinerem 
Kreis, unter Teilnahme der Vertreter der 
Stadtratsfraktionen, des Oberbürgermeis-
ters Siegfried Deinege und Bürgermeis-
ters Dr. Michael Wieler, von Mitgliedern 
der Stadtverwaltung und den Tochterge-
sellschaften der Stadt Görlitz, der Woh-
nungsbaugesellschaft Görlitz mbH, der 
Görlitzer Kulturservicegesellschaft mbH 
und der Europastadt GörlitzZgorzelec 
GmbH diskutiert. Die dabei erörterten Er-
gebnisse fließen dann in die Planung für 
das weitere Vorgehen ein.
Ab Mai schließt sich an die Analyse und 
Strategieentwicklung eine 4- bis 6-mo-
natige Beteiligungsphase unter aktiver 
Einbeziehung der Bürgerinnen und Bür-
ger sowie familienpolitischer Akteure der 
Stadt Görlitz an. 
Informationen darüber, wann und in wel-
cher Form dies geschieht, werden dazu 
aktuell über die Presse und die Medien so-
wie über die Homepage der Stadt Görlitz 
gegeben. Ebenfalls über die Homepage 
werden der gesamte Auditierungsprozess 
sowie die Ergebnisse der Workshops do-
kumentiert. 
Basierend auf den Ergebnissen der Be-
teiligungsphase ist ein weiterer Workshop 
geplant, in welchem das Gremium des 
vorangegangenen Strategieworkshops 
konkrete Ziele und Maßnahmen für die 
zukünftige Gestaltung der Familienge-
rechtigkeit in Görlitz beraten und festge-
legen wird. Diese fließen zum Ende der 
Auditierung in eine Zielvereinbarung ein, 
die vom Stadtrat zu beschließen und in 
den folgenden drei Jahren umzusetzen 
ist. 
Als direkter Ansprechpartner für Fragen 
zum Audit steht Ihnen in der Stadtver-
waltung Sebastian Kubasch unter 03581 
671221 und familienaudit@goerlitz.de 
gern zur Verfügung.
Weitere Informationen entnehmen Sie bit-
te der Webseite der Stadt 
www.goerlitz.de sowie der Homepage 
des Vereines Familiengerechte Kommune 
www.familiengerechte-kommune.de.
Der Schulstandort Zodel 
bleibt bestehen
Am 25. März trafen sich der Gemeinderat 
der Gemeinde Neißeaue und  Dr. Michael 
Wieler, Bürgermeister der Stadt Görlitz, 
um über die bestehende Zweckvereinba-
rung über die Schulträgerschaft der Stadt 
Görlitz im Gebiet der Gemeinde Neißeaue 
zu sprechen. Dem zuvor gegangen waren 
Pressemitteilungen, dass die Stadt Görlitz 
hier eine Kündigung beabsichtige.  Dr. 
Michael Wieler erklärte, dass die Stadt 
Görlitz weiter am Vertrag festhalte, da es 
keine Veranlassung gäbe, den Vertrag zu 
kündigen. Es gab lediglich Vorüberlegun-
gen, die aber noch nicht spruchreif waren. 
Daher gab es noch keine Notwendigkeit 
mit der Gemeinde offizielle Gespräche 
zu führen. Es herrscht Einigkeit darüber, 
dass der Vertrag hinsichtlich der Kos-
tenregelungen angepasst werden muss. 
Hierzu werden umgehend  gemeinsam 
Gespräche mit der Rechtsaufsicht ge-
führt.  Bürgermeister Ewald Ernst erklärt, 
dass die Entwicklung der Schule mit in-
tegriertem Hort positiv verlaufe und die 
Gemeinde erheblich in den Standort in-
vestiert habe, der voll wettbewerbsfähig 
sei. Er hofft, dass die Bildungsagentur in 
Bautzen - wie angekündigt - nun die Beset-
zung des Schulleiters endgültig vornimmt.
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Stadt und Hochschule erarbeiten Konzept der mitgestaltenden Bürgerbeteiligung in Görlitz
Im Januar 2013 wurde vom Stadtrat ein 
Beschluss (STR/0726/09-14) verabschie-
det, der einen Prozess zur Steigerung der 
Bürgerbeteiligung anstößt. 
Den Beschluss vom 31.01.2013 und das 




Die Bürgerinnen und Bürger erhalten so-
mit ein „Instrument“, um ihre Bedürfnisse 
in die Gestaltung des städtischen Alltages 
besser einbringen zu können, denn ZU-
SAMMEN lassen sich die Herausforde-
rungen der Zukunft besser meistern.
Die Meinungen, Erfahrungen und Mitwir-
kung der Bürger sind sehr wichtig, damit 
Politik und Verwaltung den Bedürfnissen 
der Görlitzer Bürgerschaft gerecht werden 
können.
Aus diesem Grund arbeitet die Stadtver-
waltung im ersten Schritt mit Unterstüt-
zung durch die Hochschule Zittau/Görlitz 
an einem Konzeptentwurf zur „mitgestal-
tenden Bürgerbeteiligung“.
Oberbürgermeister Siegfried Deinege wur-
de beauftragt, dem Stadtrat diesen Kon-
zeptentwurf bis Ende 2013 vorzulegen.
Ziel soll es sein, dass die Bürgerinnen und 
Bürger: 
-
scheidungen der Stadt Görlitz infor-
miert werden sowie
-
gen beteiligen können und somit bei 
der Gestaltung ihres Lebensumfeldes 
mitwirken.
Des Weiteren soll das bürgernahe Arbei-
ten der Stadtverwaltung Görlitz vertieft 
werden.
Derzeit befassen sich folgende drei Ar-
beitsgruppen mit der Ausgestaltung des 
Konzeptes:
und verwaltungstechnische Bewertung
Die gegenwärtige Mitwirkung der Hoch-
schule Zittau/Görlitz erfolgt durch Prof. Dr. 
-
terinnen Carolin Julia Rose und Mareen 
Kirschen. 
Informationen über den aktuellen Entwick-
lungsstand sind unter http://www.goerlitz.
de/buergerportal-der-stadt/aktuelles0/buer-
gerbeteiligung.html zu finden.
Fragen und Hinweise können unter: 
buergerbeteiligung@goerlitz.de übermit-
telt werden. 
Mareen Kirschen und Carolin-Julia Rose (v. l.) 
von der Hochschule Zittau/Görlitz
Foto: Silvia Gerlach
Was ist Bürgerbeteiligung?
Die Beteiligung von Bürgerinnen und Bür-
gern an politischen Prozessen findet in 
vielen deutschen Städten bereits sehr er-
folgreich statt. Gemeinsam begeben sich 
Bürgerschaft, Politik und Verwaltung auf 
den Weg, um Lösungen für Probleme zu 
erarbeiten, die für Stadt und Bürgerschaft 
von zentraler Bedeutung sind. 
Da es nicht „die eine“ Bürgerbeteiligungs-
methode gibt, sondern ein buntes Spek-
trum aus vielfältigen Möglichkeiten der 
Umsetzung und Mitwirkung vorzufinden 
ist, können sich Interessierte auf den fol-




Formen und Instrumente der Bürger-
beteiligung sind nichts Neues. In vielen 
deutschen Städten - und natürlich auch 
in Görlitz - werden sie bereits seit langem 
eingesetzt, beginnend von der einfachen 
Information bis hin zum intensiven Bürger-
dialog, oder gar dem Bürgerentscheid. 
Kennzeichnend für das Görlitzer Konzept 
soll ein Leitbild sein, dass die Positionie-
rung der Stadt gegenüber ihren Bürge-
rinnen und Bürgern klar kommuniziert. 
Besonders relevant wird dies für die Um-
setzung von Beteiligungsergebnissen in 
die Praxis des Verwaltungshandelns und 
der politischen Entscheidungen.
Im Ergebnis soll dies zur Vertrauensstär-
kung führen und das tragfähige Funda-
ment für einen neuen Dialog sein, um eine 
breite Beteiligung der Stadtgesellschaft 
anzuregen, wenn beispielsweise für oder 
gegen etwas gestimmt wird.
Warum Bürgerbeteiligung in Görlitz?
Für die Gemeinschaft, die Politik und 
die Verwaltung ist es gleichermaßen ge-
winnbringend, wenn aus dem vielseitigen 
Wissensschatz der Görlitzer Bürgerschaft 
neue Ideen und Impulse geschöpft wer-
den können. 
Im gleichen Zuge steigt die Identifikation 
der Bürgerinnen und Bürger mit ihrer Stadt 
und unterstützt den besseren Dialog von 
Politik und Bürgern. Die Frucht, welche 
alle beteiligten Akteure ernten wollen, ist 
die „Win-to-win-Chance“, als Fundament 
für eine lebendige Zukunftsgestaltung in 
Görlitz.
Unser Bestreben ist es, ein transparentes, 
nachvollziehbares Leitbild zu schaffen, 
das ein breites Einvernehmen der Bürger-
schaft erzielt, wodurch eine kontinuierli-
che Gestaltung des städtischen Alltages 
nach allgemeinen Qualitätskriterien gesi-
chert wird.
Gute Bürgerbeteiligung...
1. ...  braucht die Bereitschaft und Fähig-
keit zum Dialog.
2. ...  braucht Ressourcen und klare Ziel- 
und Rahmensetzungen.
3. ...  nutzt die vorhandenen Gestal-
tungsspielräume.
4. ...  ist ein Dialog auf Augenhöhe.
5. ...  ist verbindlich und verlässlich.
6. ...  braucht eine sorgfältige und kom-
petente Gestaltung des Beteili-
gungsprozesses.
7. ...  braucht transparente Information.
8. ...  ermöglicht die Mitwirkung aller.
9. ...  lernt aus Erfahrung.







Ein Zitat zum Schluss:
»Es ist eine Irrlehre, dass es Fragen gibt, 
die für normale Menschen zu groß oder 
zu kompliziert sind. Akzeptiert man einen 
solchen Gedanken, so hat man einen ers-
ten Schritt in Richtung Technokratie, Ex-
pertenherrschaft, Oligarchie getan. Politik 
ist zugänglich, ist beeinflussbar für jeden. 
Das ist der zentrale Punkt der Demokra-
tie.«
(Olof Palme 1927 - 1986, schwedischer 
Ministerpräsident)
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Straßenunterhalt ist eine komplexe Arbeit
Das Tiefbau- und Grünflächenamt der 
Stadt Görlitz ist zuständig für den Straßen-
unterhalt einschließlich der Ingenieurbau-
werke an den Gemeindestraßen, Kreis- 
und Staatsstraßen sowie die Gehwege 
und Parkstreifen an den Bundesstraßen in 
der Ortslage der Stadt. Somit werden von 
den zuständigen Mitarbeitern rund 187 Ki-
lometer Straßen in ihrer Gesamtheit und 
ca. 9 Kilometer Gehwege und Parkstrei-
fen an den Bundesstraßen beaufsichtigt, 
instand gehalten und neu gebaut. Auch 
Geh- und Radwege, wie zum Beispiel der 
Neißeradwanderweg sind mit inbegriffen. 
Jährlich werden durch den Fachbereich 
des Straßenunterhalts, der ein Teil des 
Sachgebietes Straßen- und Tiefbau ist, 
verschiedenste Aufgaben bewältigt.
Dazu zählt, dass die Straßeninstandhal-
tung und die Reparatur aller der zur Stadt 
gehörenden Verkehrsflächen organisiert 
werden. Der Fachbereich kümmert sich 
ebenso darum, dass die Lichtsignalanla-
gen betrieben und regelmäßig gewartet 
werden. Auch müssen die Verkehrsleitein-
richtungen ständig überwacht und bei Not-
wendigkeit instand gesetzt werden. Des 
Weiteren organisieren und kontrollieren 
sie die Straßenablaufreinigungsarbeiten 
und selbstverständlich auch den Winter-
dienst.
Für diese genannten Leitungen standen 
im vergangenen Jahr insgesamt ca. 1,3 
Millionen Euro zur Verfügung. Darin ent-
halten sind ca. 120.000 Euro Sonderför-
dermittel des Freistaates Sachsens, die 
für das Beseitigen von Winterschäden 
bereitstanden.
Die Gesamtsumme verteilte sich im Jahr 




Verkehrsleiteinrichtungen   21.500 Euro
Straßenablaufreinigung 109.000 Euro
Winterdienst 265.000 Euro
Sechs Bedienstete sind mit den Aufgaben 
des Straßenunterhalts betraut. Dabei ist 
das Stadtgebiet Görlitz in zwei Straßen-
meisterbereiche mit jeweils einem Stra-
ßenmeister und einer Straßenaufsicht 
aufgeteilt. Etwa 300 Kleinaufträge lösten 
die Mitarbeiter im vergangenen Jahr aus, 
kontrollierten und nahmen die ausgeführ-
ten Arbeiten ab.
Oftmals gehörten komplexe Aufträge 
dazu, die intensiv vorbereitet werden 
mussten. 
Fußgängerinseln und Fußgängerwege 
wurden gebaut und eingerichtet sowie 
Decklagen erneuert, auf einigen Straßen 
wurden die Oberflächen versiegelt. Auch 
die Rasenmahd an den Verkehrsanlagen 
innerhalb des Stadtgebietes ist ein Teil 
dieser Arbeiten.
Das Tiefbau- und Grünflächenamt organi-
siert und kontrolliert außerdem auch, dass 
die Straßenreinigung ordnungsgemäß 
durchgeführt und der bestehende Vertrag 
zur Straßenbeleuchtung durch die Stadt-
werke Görlitz AG entsprechend umgesetzt 
wird. 
Beschlüsse des Stadtrates vom 21.03.2013 zur Veröffentlichung im Amtsblatt
Beschluss- Nr. STR/0758/09-14
1. Der Stadtrat fasst den Grundsatzbe-
schluss zum Neubau einer 1,5-zügi-
gen Grundschule und eines Hortes 
mit einer Kapazität von 55 Plätzen ein-
schließlich der Sanierung der Sport-
halle und dem Neubau der Außen-
sportanlagen am Standort Weinhübel, 
Jonas-Cohn-Straße 63. 
2. Der Beschluss des Stadtrates Nr. 915- 
09/STR vom 25.06.2009 wird hin-
sichtlich der Grundschule Weinhübel 
in Punkt 3 dahingehend geändert, 
dass die Grundschule Weinhübel 
ab der Fertigstellung des Neubaus 
der Grundschule und des Hortes als 
1,5-zügige Grundschule geführt wird. 
3. Der Stadtrat beschließt, die Eigenmit-
tel in Höhe von 1.674.314,50 EUR, 
die auf der Haushaltstelle Grundschu-
le Weinhübel inkl. Hort, Erich-Wei-
nert-Straße 30 (2116/9400/003 und 
2116/9350/003) eingestellt wurden, für 
den neuen Standort der Grundschu-
le Weinhübel auf die neue Maßnahme 
2116/9400/004 entsprechend Anlage 5 
umzusetzen. Fehlende Eigenmittel 
sind aus der Rücklage bereitzustellen. 
Die Verwaltung wird beauftragt, Ver-
handlungen mit dem SMK zur Förde-
rung des Vorhabens zu führen.
4. Der Stadtrat beauftragt die Verwal-




1. bestätigt die Einschätzung der Akti-
vitäten des Regionalmanagements 
(Planungsbüro Richter & Kaup) in der 
Stadt Görlitz (Anlage I) unter Berück-
sichtigung des beiliegenden Tätig-
keitsberichtes (Anlage II) für das Jahr 
2012;
2. legitimiert den Landkreis zur weiteren 
Koordinierung der Aufgaben im Rah-
men ILE/Regionalmanagement „Öst-
liche Oberlausitz“;
3. sichert den Eigenanteil zur Finanzie-
rung des Regionalmanagements - 
1.360,00 Euro für 2013 - zu;
4. bestätigt die Mitglieder des Koordinie-
rungskreises (Anlage III).
(Anlagen sind im Fachamt bzw. im Büro 
Stadtrat einzusehen.)
In nichtöffentlicher Sitzung des Stadt-
rates am 28.02.2013 gefasste Be-
schlüsse
Beschluss- Nr. STR/0757/09-14 
Rechtsangelegenheit
Beschluss- Nr. STR/0760/09-14
Vergabe von Architektenleistungen für 
den Neubau einer Zweifachsporthalle in 
Verbindung mit einer Parkierungsanlage auf 
dem Grundstück Hugo-Keller-Straße 15/16 
in Görlitz 




Gemarkung Görlitz, Flur 45 Flurstück 
551/5, Grundstücksgröße 455 m2
 
3-geschossiges Wohn- und Geschäfts-
haus mit Hofdurchfahrt, ca. 375 m2 Wohn-
fläche und ca. 138 m2 Gewerbefläche, 
leer stehend, Baujahr um 1893, gelegen 
im Sanierungsgebiet der Historischen Alt-
stadt, erfasst in der Denkmalliste des Frei-
staates Sachsen
Kaufpreis gegen Gebot
Ihren Kaufantrag mit Nutzungskonzeption 
und Finanzierungsnachweis senden Sie 
bitte bis zum 13. Mai 2013 (Einsende-
schluss ist der Stempel des Eingangsda-
tums) im verschlossenen Umschlag mit 
dem Vermerk der Ausschreibungsnum-
mer 65/01/2013 an die
 Stadtverwaltung Görlitz




Weitere Angaben zu dem Grundstück 
erhalten Sie im Amt für Hochbau/Liegen-
schaften, SG Liegenschaften, Hugo-Kel-
ler-Straße 14, Zimmer 156, Frau Noack, 
Tel.-Nr. 03581 672077. Hier können Sie 
auch einen Besichtigungstermin verein-
baren.
Für Inhalt und Richtigkeit der Angaben 
wird jegliche Haftung ausgeschlossen. 
Die Stadt Görlitz verkauft direkt und provi-
sionsfrei. Es werden nur Anträge mit kon-
kretem Kaufpreisangebot, Nutzungs- und 
Finanzierungskonzeption bearbeitet. Die 
Stadt Görlitz behält sich die Entscheidung 
vor, ob, wann und an wen zu welchen 
Bedingungen das Grundstück verkauft 
wird und ist nicht daran gebunden dem 
höchsten oder irgendeinem Angebot den 
Zuschlag zu erteilen.
Stadtverwaltung Görlitz Tel.: 03581 67-1323
SG Steuer- und Kassenverwaltung  Fax: 03581 67-1457
Untermarkt 6-8, 02826 Görlitz 
Zahlungserinnerung
Die Stadt Görlitz macht darauf aufmerksam, dass zum 15.04.2013 die 
Zweitwohnungsteuer
fällig wird. Bitte tätigen Sie Ihre Zahlung rechtzeitig. Geben Sie bei der Zahlung unbedingt das Aktenzeichen des Abgabenbe-
scheides an. Bitte beachten Sie, dass für nicht rechtzeitig gezahlte Abgaben Säumniszuschläge gemäß § 240 Abgabenordnung 
entstehen, zuzüglich weiterer Gebühren.
Sie können Ihrer Zahlungsverpflichtung bequem nachkommen, indem Sie uns eine Lastschrifteinzugsermächtigung erteilen. Nä-
here Informationen erhalten Sie unter www.goerlitz.de/stadtkasse oder Sie rufen uns persönlich an.
  Mit freundlichen Grüßen
Görlitz, 09.04.2013  Ihre Steuer- und Kassenverwaltung
Einladung des Planungsverbandes „Berzdorfer See” zur Verbandsversammlung
Am Montag, dem 29.04.2013, um 16:00 Uhr, 
findet im großen Sitzungssaal der Jä-
gerkaserne, Hugo-Keller-Straße 14, die 
nächste öffentliche Verbandsversamm-
lung des Planungsverbandes „Berz-
dorfer See” statt.
Die Tagesordnung beinhaltet:
1. Protokollbestätigung der Sitzung 
vom 03.12.2012
2. Protokollfestlegungskontrolle der 
Sitzung der Verbandsversamm-
lung vom 03.12.2012
3. Beschluss Beauftragung Erlebnis-
tag Berzdorfer See 2013
4. Beschluss Gesundheitsoase Berz-
dorfer See
5. Beschluss zur Aufstellung eines 
Bebauungsplanes Ferienhaussied-
lung Klein Neundorf
6. Beschluss zur Aufstellung eines 
Bebauungsplanes „Sport- und 
Freizeitanlagen Blaue Lagune“
7. Jahresabschluss 2012
8. Information zum Antrag wasser-
rechtliche Genehmigung zum Be-
fahren des Berzdorfer Sees und 
zum Baden im Jahr 2013
9. Erarbeitung eines Konzeptes zur 
Nutzung des Berzdorfer Sees
10. Bearbeitungsstand § 4 Maßnah-
men; Sachstand Sanierung, Flu-
tung und Flächenveräußerung
11. Sonstiges








Zodel, Dorfstraße 48 
02829 Neißeaue
Informationen der Kirchengemeinde Ludwigsdorf 
Vorankündigung Gemeindekirchenratswahl
Die Evangelische Kirche wählt ihre Lei-
tung für die nächsten sechs Jahre.
Der Gemeindekirchenrat, das Leitungsor-
gan einer Kirchengemeinde wird in diesem 
Jahr durch demokratische Wahl bestimmt.
Für die nächsten sechs Jahre übernimmt 
der zu wählende Gemeindekirchenrat die 
Aufgabe, die Gemeinde zu leiten und so 
zu gestalten, dass die Kirche im Dorf und 
das Gemeindeleben einer evangelischen 
Kirche würdig und für alle einladend ist.
Für diese attraktive Aufgabe suchen wir 
geeignete Kandidaten, die über Ideen, 
Engagement und Liebe zur Kirche ver-
fügen und sich für einen solchen Dienst 
zur Verfügung stellen. Melden Sie sich! 
Namensvorschläge nehmen wir bis zum 
31.05.2013 gern im Pfarramt entgegen 
oder wenden Sie sich an die bisherigen 
Mitglieder des GKR.
An der Wahl dürfen alle Gemeindeglie-
der der Kirchengemeinde Ludwigsdorf ab 
dem vollendeten 14. Lebensjahr teilneh-
men. Briefwahl ist möglich. Informationen 
dazu gibt es im Pfarramt unter der Tele-
fonnummer (Anrufbeantworter) oder Fax 
035820 60275.
Für den Wahlvorschlag ist der gegenwärti-
ge Gemeindekirchenrat zuständig. Dieser 
wird ab August veröffentlicht.
Am 6. Oktober 2013, dem Erntedankfest, 
wird die Wahl in der Ludwigsdorfer Kirche 
stattfinden.
Im Namen des Gemeindekirchenrates
Ihr Pfarrer Albrecht Naumann
Ergotherapeut/in Physiotherapeut/in
Rettungsassistent/in
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Kulturgeschichtliche Spaziergänge folgen den Spuren der Jagiellonen in Görlitz 
Görlitzer Sammlungen für Geschichte und Kultur
In Potsdam findet derzeit die Ausstel-
lung EUROPA JAGELLONICA als ein 
tschechisch-polnisch-deutsches Gemein-
schaftsprojekt statt. Sie widmet sich erst-
mals der europäischen Dynastie der Jagiel-
lonen in der für Europa so bedeutenden 
Epoche um 1500. 
Aufgrund der Zugehörigkeit zum König-
reich Böhmen gehörten auch die Nieder- 
und die Oberlausitz zum Herrschaftsge-
biet der Jagiellonen, dem mächtigsten 
Königshaus um 1500 in Mitteleuropa. Der 
damit einhergehende wirtschaftliche und 
kulturelle Aufschwung Ostmitteleuropas 
ist bis heute in erhalten gebliebenen Bau- 
und Kunstwerken sichtbar.
Das Kulturhistorische Museum Görlitz 
nimmt dieses europäische Thema auf und 
bietet im April und Mai 2013 in Görlitz be-
gleitende Veranstaltungen an. 
Folgen Sie bei vier „Kulturgeschichtlichen 
Spaziergängen“ den Spuren Görlitzer Per-
sönlichkeiten wie Georg Emmerich und 
bedeutenden Zeugnissen der Kunst- und 
Architekturgeschichte.
17. April, 16:30 Uhr
Vortrag





Auf den Spuren Georg Emmerichs
Ines Anders
Treffpunkt: Barockhaus Neißstraße 30
24. April, 17:00 Uhr
Kulturgeschichtlicher Spaziergang




8. Mai, 17:00 Uhr
Kulturgeschichtlicher Spaziergang
Spätgotische Kunst in und an Görlitzer 
Kirchen und Häusern
Kai Wenzel
Treff: Barockhaus Neißstraße 30
15. Mai, 17:00 Uhr
Kulturgeschichtlicher Spaziergang
Spuren einer neuen Zeit. Renaissance-
architektur in Görlitz
Kai Wenzel
Treff: Barockhaus Neißstraße 30
Neu: Perücke, Puder, Porzellan - Amüsantes aus dem barocken Görlitzer Leben
Das Kulturhistorische Museum Görlitz er-
weitert sein Angebot um eine neue Führung: 
Gunnar Buchwald, bekannt als Görlitzer 
Stadtwächter, lässt mit Christian Hänisch 
einen der bedeutendsten und erfolg-
reichsten Görlitzer Leinwandgroßhändler 
lebendig werden.
„1677 in Marklissa am Queis geboren, 
kam Hänisch 1690 nach Görlitz, wo er 
in der Schönschen Handlung eine Lehre 
begann. Dort stieg er zum Prinzipal auf. 
Schon früh war er auf Reisen, um neue 
Handelskontakte zu knüpfen. 1704 grün-
dete er sein eigenes Geschäft. Die Heirat 
1705 mit der Tochter des Amtskanzlisten 
und Landsteuerkassierers im Fürstentum 
Görlitz, Friedrich Schäffer, eröffnete Chris-
tian Hänisch den Zugang zum reichsten 
Görlitzer Bürgertum. Sein Handel muss 
große Summen gebracht haben. Er war 
als Gläubiger der Stadt zuweilen unent-
behrlich … Der Umstand, dass er 1721 
das große Vorwerk auf der Töpfergasse 
kaufte, dass er 1724 das Haus Obermarkt 
27 von den Erben des Knorr von Rosen-
roth erwarb, dass er seine Töchter mit 
hochstehenden Schwiegersöhnen, die si-
cher eine reiche Mitgift erwarteten, verhei-
ratete, dass er seinem Schwager Ameiß 
eine große Hypothek von 20.000 Talern 
1731 gewährte, beweisen ebenfalls sei-
nen Reichtum zur Genüge.“ 
(Quelle: Das barocke Haus der Ober-
lausitzischen Gesellschaft der Wissen-
schaften und seine Beziehungen zu dem 
Oberlandbaumeister Karcher und zu den 
Leinwandgroßhändlern in Görlitz (Ameiß, 
Hänisch, Schlegel, Schön, Schrickell, 
Geißler). Von Dr. Rich. Jecht in: Neues 
Lausitzisches Magazin 113, 1937)  
Verdienste erwarb er sich als Görlitzer 
Rat, Schöppe und Kurator Görlitzer Kir-
chen sowie des Armen- und Waisenhau-
ses. 1734 verstarb Christian Hänisch nach 
längerer Krankheit. Seine letzte Ruhe 
fand er in einer Gruft auf dem Görlitzer 
Nikolaifriedhof. Das Geschäft ging in die 
Schlegelsche Handlung über, deren Inha-
ber sein Schwager Christian Ameiß und 
Michael Schlegel waren.
Gunnar Buchwald hat sich nicht nur inten-
siv mit dem Leben von Christian Hänisch 
und der Geschichte des Geschäftshau-
ses Neißstraße 30 beschäftigt, sondern 
auch zu barocker Kultur und Lebensart 
geforscht. Das brachte manch Amüsantes 
zum Vorschein.
Seine Erkenntnisse in Reimform verpackt 
und barock gewandet, führt Gunnar Buch-
wald nun mit einem unterhaltsamen Rund-
gang durch die Belle Etage des Barock-
hauses Neißstraße 30. 
Das etwa 60-minütige Programm kann ab 
sofort über das Kulturhistorische Museum 
Görlitz gebucht werden. Der erste öffent-
liche Rundgang findet am Sonntag, dem 
14. April 2013, 14:00 Uhr statt. 
Die Teilnehmerzahl ist auf 25 Personen 
begrenzt. Eine Voranmeldung unter 03581 
671410 (Museumskasse) wird empfohlen.
Gunnar Buchwald als Christian Hänisch 
im Barockhaus Neißstraße 30
Foto: Dimitar Stoykow 
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Wie kommt die Feuerwehr in den Kaisertrutz?
Görlitzer Sammlungen für Geschichte und Kultur
Für den Ernstfall wurde die Brandschutz-
technik im Kaisertrutz bei der Sanierung 
komplett erneuert und entspricht mo-
dernsten Standards. Wenn dann in eini-
gen Wochen die Feuerwehr in den Kaiser-
trutz einrückt, handelt es sich dabei nicht 
um einen Einsatz. 
Ein originaler Spritzenwagen der Feu-
erwehr aus dem Jahre 1924, der von G. 
A. Fischer in Görlitz gebaut wurde, steht 
künftig in dem neuen Ausstellungsbereich.
Nach einem Zwischenstopp im Dorfmuse-
um Markersdorf wurde er vor Kurzem in 
ein Außendepot der Feuerwehr transpor-
tiert. Dort zerlegen die Kameraden einer 
Freiwilligen Feuerwehr den Wagen fach-
gerecht in Einzelteile, damit er anschlie-
ßend in den Kaisertrutz verbracht und in 
der Ausstellung wieder aufgebaut werden 
kann.
Spritzenwagen der Feuerwehr, 1924
Foto: Hans-Albrecht Bittner
Aktuelle Fundsachen - März 2013
Staatssekretär Mücke: Im Görlitzer Stadtumbau ist jeder Förder-Cent gut angelegtes Geld
Spürbar beeindruckt zeigte sich der 
Staatssekretär beim Bundesministerium 
für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung 
Jan Mücke von seiner zweistündigen 
Stippvisite vor einigen Tagen in der 
Neißestadt. 
Noch von hier aus postete Mücke im 
Facebook seine Begeisterung: „In einer 
der schönsten Städte Deutschlands, in 
Görlitz, habe ich gerade den Bund-Län-
der-Bericht zum Programm Stadtumbau 
Ost der Öffentlichkeit vorgestellt… Viel 
getan, aber noch viel zu tun! Das zeig-
te auch der kleine Rundgang durch das 
Gründerzeitviertel an der Landeskron-
straße gemeinsam mit der Eigentümer-
standortgemeinschaft.“ In der Tat zeigte 
sich Jan Mücke überzeugt, dass jeder 
Cent, mit dem der Stadtumbau in Görlitz 
gefördert wird, passgenau investiertes 
Geld ist: „Görlitz ist ein gutes Beispiel 
dafür, wie unsere Förderabsicht und die 
Programmziele erfolgreich in die Praxis 
umgesetzt werden können.“ Man befin-
de sich in den Görlitzer Quartieren auf 
einem langen, aber sehr guten Weg, sei 
jedoch noch nicht „über den Berg“, so der 
Staatssekretär. Ziel müsse es sein, alle 
Grundstücks- und Hauseigentümer und 
die Gewerbetreibenden zusammen zu 
bringen und in einem planerischen Kon-
> Pocketbike (1)
> Fahrrad (1)
> Konvolut Damenbekleidung (1)
> Schlüsselbunde (2)
> einzelner General- oder Sicherheits-
schlüssel (1)
> General- oder Sicherheitsschlüssel mit 
einem Holzanhänger (1)
Fundsachen können im Bürgerzentrum 
Jägerkaserne auf der Hugo-Keller-Straße 
14 abgegeben werden. Rückfragen sind 
unter der Rufnummer 03581 671235 mög-
lich. 
Die Herausgabe von Fundsachen und die 
Ausstellung von Bestätigungen über nicht 
aufgefundene Sachen für Versicherungen 
erfolgt bei Katrin Müller in der Jägerkaser-
ne, Hugo-Keller-Straße 14, Zimmer 5. 
Bei der Abholung von Fundsachen wird 
um vorherige Terminabsprache unter Te-
lefon 03581 671522 gebeten, da einige 
Fundsachen zurzeit im anderen Gebäu-
de lagern und erst geholt werden müs-
sen.
zept zu vereinen. Mit kontinuierlichem und 
ausdauerndem Engagement von Bund, 
Freistaat und der Stadt selbst könne die 
Entwicklung mittelfristig zu einer erfolgrei-
chen Stadterneuerung führen. Vorhande-
ne Netzwerkstrukturen wie das Quartiers-
management müssen dazu unbedingt 
erhalten und weiter ausgebaut werden. „In 
der Stadtentwicklung ist jeder eingesetzte 
Euro gut angelegtes Geld. Es gibt letztlich 
auch keine bessere Wirtschaftsförderung“, 
ist Jan Mücke überzeugt. Bürgermeister 
Dr. Michael Wieler kann das nur bestäti-
gen: „Um den garantierten Mehrwert für 
die Stadt und darüber hinaus für die gan-
ze Region wird uns jeder Anleger benei-
den. Sinnvoll eingesetzt, vervielfacht sich 
jeder Euro an Fördermitteln in kurzer Zeit, 
weil er Investitionen in Größenordnun-
gen nach sich zieht und so Arbeit vor Ort 
schafft.“ Mit diesen Botschaften für seine 
weitere Arbeit und vielen Eindrücken aus 
Görlitz im Gepäck ist Staatssekretär Jan 
Mücke zurück in die Hauptstadt gefahren.
Staatssekretär Jan Mücke (4. v. r.) bei seiner Stippvisite in Görlitz
Foto: Anne Meisel 
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Erstellung eines energetischen Gesamtkonzepts für die Görlitzer Kernstadt
Wissenswertes aus dem städtischen Alltag
Um die anspruchsvollen Ziele des Bun-
des zum Klimaschutz zu erreichen, müs-
sen Städte und Gemeinden ihrer Vorbild-
funktion hinsichtlich Energieeinsparung, 
-effizienz und der Nutzung erneuerbarer 
Energien durch eigenes Handeln gerecht 
werden. Dabei gilt es insbesondere, bei 
der Gebäudesanierung die umzusetzen-
den Maßnahmen mit den künftigen Anfor-
derungen an die Stadtentwicklung zu ver-
binden. Es wird in Zukunft stärker darauf 
ankommen, den Sanierungsprozess vom 
Einzelgebäude hin zur Betrachtung gan-
zer Stadtquartiere zu lenken. Die Bundes-
regierung hat dafür das neue KfW-Förder-
programm „Energetische Stadtsanierung“ 
gestartet.
Das im September 2012 beschlossene 
Integrierte Stadtentwicklungskonzept (IN-
SEK) für die Stadt Görlitz formuliert als Ziele 
u. a. die Klima und Ressourcen schonende 
städtebauliche Planung und Entwicklung, 
Innenentwicklung vor Außenentwicklung, 
„Stadt der kurzen Wege“, Energieeinspa-
rung und effiziente Energienutzung sowie 
den Einsatz erneuerbarer Energien. Dar-
aus ergibt sich die Notwendigkeit, für den 
Bereich der Görlitzer Kernstadt ein integ-
riertes und abgestimmtes energetisches 
Sanierungskonzept zu erarbeiten.
Nach Bekanntmachung der geplanten 
Leistung und Durchführung eines Ver-
handlungsverfahrens außerhalb des 
förmlichen EG-Vergaberechts erhielt die 
STEG Stadtentwicklung GmbH, Nieder-
lassung Dresden, als Arbeitsgemeinschaft 
mit den Partnern GESA mbH Ingenieurge-
sellschaft für Technische Gesamtplanung 
Dresden und der Firma Prof. Timo Leu-
kefeld, Freiberg, den Auftrag zur Erarbei-
tung eines integrierten und abgestimmten 
energetischen Sanierungskonzeptes. 
Das Plangebiet umfasst die Görlitzer 
Kernstadt mit wesentlichen Bereichen der 
Historischen Altstadt, der Nikolaivorstadt, 
der Innenstadt und der Südstadt mit einer 
Gesamtfläche von ca. 400 Hektar. Die-
ses Gebiet ist von einer dichten Bebau-
ungsstruktur mit der kernstadttypischen 
geschlossenen Blockrandbebauung ge-
kennzeichnet. Der gesamte Bereich ist 
von hohem kulturellem Wert, da fast alle 
Einzelgebäude eingetragene Kulturdenk-
male sind. 
Mit der Festsetzung von förmlichen Sanie-
rungsgebieten und der damit verbundenen 
Nutzung aller verfügbaren Planungs- und 
Förderinstrumente legt die Stadt Görlitz 
bereits seit  Anfang der 1990er Jahre den 
Schwerpunkt auf die Erhaltung und Ent-
wicklung der zentralen Stadtteile. Inzwi-
schen ist von einem Sanierungsstand von 
ca. 70 Prozent auszugehen. Trotzdem be-
steht großer Handlungsbedarf bei der An-
passung an die Ziele des Klimaschutzes 
und der effizienten und sparsamen Nut-
zung von Energie. Die Wärmeversorgung 
des zu untersuchenden Kernstadtgebie-
tes erfolgt derzeit zum größten Teil objekt-
bezogen auf Basis Erdgas. Die Errichtung 
von Solarthermie- und Photovoltaikanla-
gen ist aufgrund des fast ausschließlich 
unter Denkmalschutz stehenden Ge-
bäudebestandes nur sehr eingeschränkt 
möglich. Auch bei der energetischen 
Sanierung der Straßenfassaden von Alt-
stadt- und Gründerzeitgebäuden sind 
denkmalpflegerische Belange zu beach-
ten. Insbesondere das Anbringen von Au-
ßendämmung ist aus diesem Grund kaum 
möglich. Aus vorstehenden Ausführungen 
wird deutlich, dass ein umfassendes Kon-
zept erforderlich ist, um künftig alle Anfor-
derungen an die bauliche Sanierung, den 
Denkmalschutz, den Klimaschutz und die 
sparsame und effiziente Energienutzung 
darin zu verankern.
Als Ergebnis der Konzepterarbeitung wer-
den bautechnische und stadttechnikbe-
zogene Aussagen zu effizienter Wärme- 
und Stromnutzung sowie Wärme- und 
Strombereitstellung unter Beachtung der 
besonderen bau- und stadtstrukturellen 
Gegebenheiten erwartet. Die Betrachtung 
dieser Aspekte soll ganzheitlich erfolgen, 
also über rein technische Themen hinaus-
gehen.
Im Einzelnen sind nachstehende Hand-
lungsschritte und Aussagen vorgesehen:
- Analyse des Ist-Zustandes im Pla-
nungsgebiet (energetische und bau-
liche Situation, städtebauliche und 
stadtklimatische  Ausgangssituation, 
Gesamtenergiebilanz)
- Darstellung von Energiespar- und 
Energieeffizienzpotenzialen im Ge-
bäudebereich, bei Versorgungsnetzen 
und der Wärme- und Strombereitstel-
lung sowie hinsichtlich Stadtklima und 
städtebaulicher Situation
- Zielaussagen/Leitbild zur energeti-
schen Entwicklung des Gebietes im 
Kontext zur Gesamtstadt (Aussagen 
zum Betrachtungsgebiet, Ableitung 
gesamtstädtischer Einsparziele und Ef-
fizienzmaßnahmen unter Berücksichti-
gung des „Sinnvollen und Machbaren“
- Erarbeitung umsetzungsorientierter, 
konzeptioneller Aussagen auf Gebiets- 
und Quartiersebene unter Beachtung 
der integrativen Stadtentwicklung 
(Energieversorgungskonzepte auch 
bei Nutzung regenerativer Energien, 
Konzepte zur energetischen Ertüchti-
gung unter Beachtung des Denkmal- 
und Ensembleschutzes, grundsätzli-
che Empfehlungen zur energetischen 
Gebietsentwicklung, Maßnahmenka-
talog unter Berücksichtigung der Kos-
ten-, Machbarkeits- und Wirtschaft-
lichkeitsbetrachtung und möglicher 
Umsetzungshemmnisse, Priorisierung 
von Maßnahmen)
In den Prozess der Projekterarbeitung 
sind neben den genannten Planungsbü-
ros auch verschiedene fachlich Beteiligte 
und eine wissenschaftliche Begleitung 
eingebunden. Es ist ein stetiger Informa-
tionsaustausch mit politischen Gremien 
angedacht. 
Weiterhin sind öffentliche Veranstaltun-
gen zur Information und zur Präsentation 
der Ergebnisse vorgesehen. Betroffene 
Akteure im betrachteten Gebiet werden 
durch Gespräche in die Arbeit einbezo-
gen. 
Die Arbeiten am Konzept haben bereits 
begonnen und sollen im Laufe des Jahres 
2013 zum Abschluss gebracht werden. 
Veranstalter: AUR e. V.
Ort: Helenenbad
Beginn: 19:00 Uhr
Annahmezeiten: 23.04.2013 10:00 - 18:00 Uhr
 24.04.2013 10:00 - 15:00 Uhr
 25.04.2013 10:00 - 18:00 Uhr
 26.04.2013 10:00 - 15:00 Uhr
 27.04.2013 10:00 - 12:00 Uhr
Veranstalter: Carari Event- und Erlebnisgastronomie
Ort:  am Berzdorfer See, Deutsch-Ossig 
Beginn: 20:00 Uhr
Annahmezeiten: 20.04.2013 11:00 - 15:00 Uhr
 21.04.2013 11:00 - 15:00 Uhr
 27.04.2013 11:00 - 15:00 Uhr
 28.04.2013 11:00 - 15:00 Uhr
Veranstalter: Daume & Dorn Reit- und Sportanlagen 
Rosenhof e. K.
Ort: Wiesen am Rosenhof
Beginn: 15:00 Uhr
Annahmezeiten: vom 02.04. bis 27.04.2013 außer sonntags
Veranstalter: Freiwillige Feuerwehr Görlitz, Ortsfeuer-
wehr Klingewalde/Königshufen
Ort: Lagerplatz, An der alten Ziegelei in Klin-
gewalde
Beginn: 18:00 Uhr
Annahmezeiten: 27.04.2013 14:00 - 20:00 Uhr
 28.04.2013 10:00 - 20:00 Uhr
 29.04.2013 10:00 - 20:00 Uhr
Veranstalter: FreizeitSportKollektiv Görlitz e. V.
Ort: Kühlhausgelände in Weinhübel
Beginn:  18:30 Uhr
Annahmezeiten: ab 22.04.2013 09:00 - 19:00 Uhr
Veranstalter: Görlitzer Schützengilde 1377 e. V.
Ort: Schießsportanlage Weinhübel
Beginn: 17:00 Uhr
Annahmezeiten: 27.04.2013 08:00 - 12:00 Uhr
Veranstalter: Kleingärtnerverein „Sonnenland“ e. V.
Ort: am Feldmühlgraben
Beginn:  17:00 Uhr
Annahmezeiten: keine öffentliche Brenngutannahme
Veranstalter: Ortschaftsrat Hagenwerder/Tauchritz
Ort: auf der Festwiese in Hagenwerder
Beginn:  18:00 Uhr
Annahmezeiten: 20.04.2013 10:00 - 16:00 Uhr
 27.04.2013 10.00 - 16:00 Uhr
Veranstalter: Ortschaftsrat Kunnerwitz/Klein Neundorf
Ort: neben der alten Sandgrube/Sandweg, 
Kunnerwitz
Beginn: 18:00 Uhr
Annahmezeiten: 20.04.2013 09:00 - 13:00 Uhr
 22.04. - 26.04.2013 09:00 - 18:00 Uhr
 27.04.2013 09:00 - 13:00 Uhr
 29.04.2013 09:00 - 18:00 Uhr
Veranstalter: Ortschaftsrat Schlauroth
Ort: auf der Festwiese am Dorfteich Schlau-
roth 
Beginn: 18:00 Uhr
Annahmezeiten: 24.04. - 27.04.2013 08:00 - 20:00 Uhr
Veranstalter: Stadtfeuerwehrverband Görlitz e. V., 




Geeignetes Brennmaterial, wie naturbelassenes Holz und 
Baumverschnitt, kann bei den Veranstaltern abgegeben wer-
den. Es wird gebeten, keine Abfälle, wie Sperrmüll, Spanplat-
ten, Dachbalken oder lackiertes Holz anzuliefern, da derartige 
Abfälle von den Veranstaltern kostenpflichtig entsorgt werden 
müssen.
Ausgabe 8/2013 - Seite 10
Zahlen und Fakten aus dem Statistischen Jahrbuch 2011
Wussten Sie schon, dass
-  am 1. März 2011 insgesamt 38 Kindertagesstätten, davon elf in öffentlicher Trägerschaft und 27 in freier Trägerschaft, die 
Betreuung von 3.148 Kindern in der Stadt Görlitz sicherten.
- die Zahl der Schülerinnen an den verschiedenen allgemein bildenden Schulen auch 2011 sich geringfügig erhöhte. 
-  rund 51 Prozent der Absolventen bzw. der Schulabgänger an allgemein bildenden Schulen und  des zweiten Bildungsweges 
einen Realschulabschluss und rund 23 Prozent die allgemeine Hochschulreife erreichten.
Standorte der Walpurgisfeuer 2013 und Brenngutannahmezeiten
Am 30.04.2013 finden im Stadtgebiet wieder Walpurgisfeuer statt, für die die Veranstalter zu folgenden Zeiten Brennmaterial anneh-
men:
Wissenswertes aus dem städtischen Alltag
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Wie Vorschulkinder und Gymnasiasten voneinander lernen
Von Lisa Thurow im Namen des Leistungskurses Gesundheit und Soziales
Wissenswertes aus dem städtischen Alltag
Am 8. März 2013 bekamen die Schülerin-
nen und Schüler der 13. Klasse des Be-
ruflichen Gymnasiums für Gesundheit und 
Soziales des Beruflichen Schulzentrums 
Christoph Lüders jungen Besuch. Die Vor-
schulgruppe von Frau Seliger aus dem 
Kinderhaus „Zwergenhaus“ interessierte 
sich für den schulischen Werdegang nach 
der Grundschule, auf welche sich alle Kin-
der sehr freuen. Zwei Schülerinnen des 
Leistungskurses Gesundheit und Soziales 
begrüßten die Kinder und erzählten ihnen 
vom Alltag in der Schule. Diese waren sehr 
aufmerksam und begeistert und wussten, 
dass es sich für Schulkinder gehört, dass 
man sich meldet, wenn man etwas sagen 
möchte. Bei der Führung durch die Schule 
durfte die Gruppe in verschiedene Fach-
kabinette, wie beispielsweise in das der 
Physiotherapeuten oder in das der Zahn-
medizinischen Fachangestellten hinein-
schauen. Das Modell des menschlichen 
Skeletts und des menschlichen Gebisses 
sowie ein originaler Zahnarztstuhl weck-
ten die kindliche Begeisterung. Dies än-
derte jedoch nichts an den Traumberufen 
Feuerwehrmann, Anwalt und Tierärztin.
Am darauffolgenden Montag, dem 11. März, 
besuchte unser Leistungskurs, unterrich-
tet von Frau Buchelt, das deutsch-pol-
nische Kinderhaus „Zwergenhaus“. Ziel 
dieser Begegnung war es, den jungen 
Erwachsenen die Integration von Men-
schen mit Behinderungen oder Störungen 
in der Praxis zu zeigen. Die theoretischen 
Aspekte dazu sind u. a. Inhalt unseres Un-
terrichtes im Leistungsfach. Frau Seliger, 
eine Erzieherin mit heilpädagogischer Zu-
satzqualifikation, leitet die Integrativgrup-
pe in dieser Einrichtung. Sie erklärte den 
14 Schülerinnen und Schülern wie eine 
Integration stattfindet und dass ihr obers-
tes Ziel das Erlangen der Schulfähigkeit 
für die Kinder sei. Frau Seliger gelang es 
bisher bis auf eine Ausnahme immer, die-
ses Ziel zu erreichen. Weiterhin erzählte 
sie von ihren Erfahrungen mit Integrativ-
kindern und vom Umgang der Kinder mit-
einander. An dieser Stelle wurde deutlich, 
dass wir uns ein Beispiel an der kindlichen 
Toleranz nehmen sollten, denn sie akzep-
tieren jeden Menschen mit seinen Ecken 
und Kanten. Menschen mit Störungen 
oder Behinderungen werden genau wie 
alle anderen behandelt.
Der Leistungskurs war begeistert von der 
praktischen Umsetzung des Lehrplans und 
bedankt sich herzlich für die Zusammenar-
beit mit Frau Seliger und ihrer Kinderschar.
Das Modell des menschlichen Skelettes 
im Fachkabinett der Physiotherapeuten 




„Nix los in Görlitz? Stimmt doch gar nicht!“
Familienforum: „Gemeinsam machen wir 
Görlitz für Familien attraktiv!“
Am Dienstag, dem 16. April 2013, von 
19:30 bis 21:00 Uhr, lädt das Lokale 
Bündnis zu einem Diskussionsforum in die 
NeisseGalerie ein.
Vereine, Einrichtungen und Vertreter der 
Stadt suchen den Dialog mit Familien, um 
gemeinsam Ideen zu entwickeln, wie Gör-
litz für Familien attraktiv(er) wird. 
Eltern und Interessierte sind eingeladen, 
ihre Meinung zu den Bedürfnissen und 
Problemen von Familien in der Stadt zu 
äußern und Lösungsvorschläge für ein fa-
miliengerechtes Görlitz zu erarbeiten. 
Nähere Informationen, weitere Termine 
und Themen erhalten Sie bei der Service-
stelle der Görlitzer Elternwerkstatt. 
Ansprechpartner ist Steffen Müller.




Tel. 03581 318890 
wbi-familie@hs-zigr.de 
www.goerlitz-fuer-familie.de
Gefördert aus Mitteln der VEOLIA-Stiftung 
Görlitz.
Gasteltern und ehrenamtliche Helfer gesucht
Aktionskreis Kinder von Tschernobyl Görlitz e. V. bittet auch 2013 um Unterstützung
Selbst im 27. Jahr nach dem Reaktorun-
glück in Tschernobyl sind die Auswirkun-
gen für die dort lebenden Menschen, ins-
besondere auf die Gesundheit der Kinder, 
immer noch verheerend, was Messungen 
beweisen. Der Aktionskreis organisiert 
abermals für Kinder der betroffenen Re-
gion um Tschernobyl einen Erholungsauf-
enthalt.
Vom 18. Juni bis zum 11. Juli 2013 wer-
den erneut weißrussische Kinder im Alter 
von acht bis 13 Jahren mit ihren zwei Be-
treuern in Görlitz verweilen.
Der Verein sucht noch Gasteltern und eh-
renamtliche Helfer! 
1. Durchgang: 18.06. bis 28.06.2013
2. Durchgang: 28.06. bis 11.07.2013
Die Kinder sind während des gesamten 
Aufenthaltes über den Verein versichert. Mon-
tags bis freitags werden sie von 07:15 Uhr 
bis 16:30 Uhr betreut. (In Ausnahmefällen 
auch angepasst.) 
Dann unternehmen die „Gastkinder“ Ausflüge 
in und um Görlitz, bzw. sie werden im Gemein-
dehaus Görlitz-Weinhübel betreut. Abends 
und an den Wochenenden sollten sie in das 
Leben der „Gastfamilien“ integriert werden. 
Ca. elf Gasteltern, welche ein oder 
mehrere Kinder für zwei Wochen bzw. 
den gesamten Aufenthalt aufnehmen 
können, werden noch gesucht!
Der Aktionskreis Kinder von Tschernobyl 
Görlitz e. V. wurde 1992 gegründet und 
führt(e) jährlich Kindererholungsaufent-
halte durch.
Bitte melden Sie sich möglichst bald bei 
Frau Kirf unter Telefon 03581 750855 oder 
per E-Mail unter 
tschernobylkinder-goerlitz@t-online.de.
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Deutsch-polnisches Erzählcafé
Das nächste deutsch-polnische Erzählcafé  findet am Dienstag, dem 9. April 2013,  um 15:30 Uhr in der Vierradenmühle an der 
Altstadtbrücke, Hotherstraße 20 statt.
Thema der Veranstaltung ist „Vernetzte Organisation im Gesundheitswesen zwischen Polen und Deutschland“. Als Vortragende 
konnte  Zonja-Stefania Szymanowski gewonnen werden, die als Lehrkraft für besondere Aufgaben und  Management im Gesund-
heitswesen sowie als Gleichstellungsbeauftragte der Hochschule Zittau/Görlitz tätig ist. 
 18. Jazztage in Görlitz vom 22. bis 26. Mai 2013 
+ Sonderkonzerte am 1. und 2. Juni
Fusionator startet als polnische Band 
im Festivalprogramm
Wenn Programmredakteure eine polnische 
Band für ein Festival erwählen, ist das eine 
süße Qual. Jazz ist populär wie seit Jahr-
zehnten und die Zahl der guten Musiker 
groß im Nachbarland. Allerdings sind viele 
Protagonisten in der Welt unterwegs. So hat 
es eine Weile gedauert, bis kulturzuschlag 
e. V. zur „Band ihres Vertrauens“ kam. 
„Fusionator“ nennt sich das Trio um 
ukasz Jan J wiak. Die Warschauer 
Band vereint allesamt bestausgebildete 
junge Musiker und strebt stilistisch nach 
Grenzerlebnissen zwischen Rock und 
Jazz. Doch sie befreien sich von den 
Grundmustern altehrwürdiger Fusions-
Herrlichkeit. Die Neugier ihrer Jugend 
treibt sie ins Niemandsland dieser Genre-
grenzen. Die Stücke ihrer kampfeslustigen 
Erstlings-CD werden Fusionator in Görlitz 
gemeinsam mit einem illustren Mitkämpfer 
in die Mikrofone prügeln. Kein Geringerer 
als Adam Ba dych, der neue Violinen-
Stern am europäischen Jazz-Himmel, gibt 
sich an der Neiße die Ehre. Nachdem er 
vor drei Jahren das Publikum mit seiner 
eigenen Band Damage Control begeister-
te, wird er nun als Special Guest mit sei-
nen Moves und Tricks die Durchschlags-
kraft des Teams verstärken. Ba dych tobt 
seit über einer Dekade als Tausendsassa 
in unzähligen Besetzungen (u. a. mit den 
Projekten Up to date, Mutru, Squad und 
Baltic Gang) seine Leidenschaft aus. Ni-
gel Kennedy und Zbigniew Namys owski 
suchten den musikalischen Dialog mit sei-
nem Spiel, das von Energie, Jugend und 
Emotionalität geprägt ist. Ein Trio zu viert 
markiert so den Start in den Sonnabend 
am Fischmarkt (25. Mai - ab 20:00 Uhr).




Sachsens Nachwuchsmusiker stritten 
vor einigen Tagen um die Ränge beim 
„Jugend jazzt“-Wettbewerb. Aber es 
geht nicht nur um Ehre und Anerken-
nung. Auch ein Auftritt inmitten der Gro-
ßen war zu gewinnen. Als Startband auf 
dem Görlitzer Fischmarkt steht einem 
Preisträger die Festivalbühne offen. 
So präsentieren auch die 18. Jazztage 
neben viel Prominenz die kommenden 
Stars der Szene. Am Freitag, dem 
24. Mai, wird die Siegerband der Ka-
tegorie „Jazz-Ensemble“ KON.trust in 
Görlitz zu erleben sein. In den letzten 
zwei Jahren waren stets erstaunliche 
Fertigkeiten und frische Bühnenprä-
senz zu bewundern.
„The Yellow Diamonds“ oder der 
12-jährige Gitarrist Philipp Adam war 
2012 der jüngste Saitenkünstler in der 
Geschichte der Jazztage überhaupt.  
Jazz lass mal deinen Nachbarn ran!
Wie deutsche und polnische Musiker „Ton-Brücken“ bauen
Solche Grenzgänge sind riskant und 
dramatisch, aber sie begeistern Ohren-
zeugen. Das Projekt „Jazz over borders“ 
vereint Jazzmusiker der beiden Nachbar-
länder zum nächtlichen „date“ am Fluss. 
Und sie „jammen“ statt zu jammern! 
“Jamsession“ heißt das spontane Grup-
penspiel basierend auf bekannten Stan-
dards, im gemeinsamen Klangraum. Man 
trifft sich, packt die Instrumente und Klang-
körper aus und beginnt zu musizieren.
Besonders der Jazz bietet da einen rei-
chen Fundus, den gemeinsamen Wort-
schatz, der Teamwork möglich macht. 
Schnell finden sich Partner. Melodien 
schlagen Brücken, Rhythmen sind die 
Spannseile und Soli die Balanceakte auf 
schmalem Geländer. 
Was einzelne Bands der Grenzregion 
schon praktizieren, wird für drei Nächte 
zum Ereignis: 
Deutsche und polnische Musiker steigern 
sich in ungeahnte Höhen. 
Dabei richtet sich die Offerte nicht nur an 
Profis, auch jazzorientierte Amateure sind 
eingeladen. Gefördert aus Mitteln der VE-
OLIA Stiftung ist „Jazz over borders“ mög-
lich geworden. 
Die Jamsessions finden am 12. April, 
3. Mai und 26. Mai in der Vierraden-
mühle Görlitz statt. Die zwanglosen Mu-
sizierstunden sind natürlich öffentlich und 
gelten als höchst vergnügliche Live-Kon-
zerte. Ab 21:00 Uhr heißt es „Bühne frei für 
überbordenden Jazz“. Die letzte Session 
im Projekt schließt an die Jazztage Görlitz 
an und startet am frühen Sonntagmorgen 
1:00 Uhr. 
Veranstalter ist kulturzuschlag e. V. 
Anmeldungen und Infos über: 
www.jazztage-goerlitz.de 
(E-Mail: Jazztage2013@T-Online.de)
Wissenswertes aus dem städtischen Alltag
Ausgabe 8/2013 - Seite 13
1.000.000 Badegast  
im NEISSE-Bad begrüßt
Das Sport- und Freizeitbad „NEISSE-
BAD Görlitz“ hat am 28. März 2013 um 
11:00 Uhr seinen 1.000.000 Badegast 
seit der Eröffnung am 19. Oktober 2007 
begrüßen können. Frau Ehlers mit Tabea 
und Dominik besuchte um 11:00 Uhr das 
Neisse-Bad Görlitz. Die Jubiläumsgäste 
wurden von Badleiter Klaus-Peter Hen-
sel mit einem Blumenstrauß sowie einem 
Gutschein für weitere Badbesuche über-
rascht. Klaus-Peter Hensel übermittelte 
in diesem Zusammenhang die Glückwün-
sche des Zweckverbandes NEISSE-Bad 
und des gesamten NEISSE-Bad-Teams.
Foto: Neisse-Bad
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Theater Siebenschuh in der Kinderbibliothek
„Wo ist mein Ballon?“ - so heißt das Thea-
terstück mit Flachfiguren in bewegten Bil-
dern, welches am Sonntag, dem 28. April, 
15:00 Uhr in der Kinderbibliothek der Gör-
litzer Stadtbibliothek, Jochmannstraße 
2-3, gezeigt wird. 
Flieg mein Luftballon geschwinde,
wiege fröhlich dich im Winde,
fliege hoch, fliege hoch,
fliege hoch zum Himmel.
Emmas Luftballon tanzt im Wind. Plötzlich 
fliegt er davon. Hinterher!
Emmas Reise durch die Welt beginnt. Sie 
findet Freunde, reist an fremde Orte und 
entdeckt einen noch viel größeren, roten 
Ballon am Himmel ...
Eine Geschichte vom Suchen und Finden, 
die ganz auf die Kraft der Farben, der Bil-
der und des Spiels vertraut.
Sonntag, 28. April 2013, 15:00 Uhr
Kinderbibliothek in der Stadtbibliothek 
Görlitz, für Kinder ab 3 Jahre 
Eintritt pro Kind 2,50 Euro/pro Erwachse-
ner 5 Euro
Kartentelefon 03581 7672744 oder direkt 
in der Stadtbibliothek
Neuer Flyer der Kinderbibliothek und Lesenacht  
in der Mittelschule Rauschwalde 
Gespannt warteten die Mädchen und 
Jungen der 5. Klassen in der Mittelschu-
le Rauschwalde auf ihre Lesenacht. Antje 
Anlauf initiierte mit ihren Lehrerkollegin-
nen eine Lesung zu ungewohnter Zeit, an 
einem Ort, den die Kinder sonst nur am 
Tage besuchen. In dem Klassenzimmer 
hatten es sich die Mädchen und Jungen 
schon mit Matratzen und Schlafsäcken 
gemütlich gemacht. Ines Thoermer, Leite-
rin der Stadtbibliothek, brachte für die Le-
senacht ein Buch des preisgekrönten Ju-
gendbuchautors Andreas Steinhöfel mit. 
Der Titel des Buches lautet: „Rico, Oskar 
und die Tieferschatten“. Es beschreibt die 
Geschichte einer wunderbaren Freund-
schaft zwischen zwei Jungen und ist in 
eine spannende Krimihandlung eingebun-
den.
Lust zum Lesen, Anregungen für eine 
sinnvolle Freizeitgestaltung - das alles 
übermittelt der neue Flyer der Kinderbi-
bliothek, den Ines Thoermer zusammen 
mit David Skorniak von der Sparkasse 
Oberlausitz-Niederschlesien den Kindern 
vor der spannenden Lesenacht vorstellte. 
Informativ, farbenfroh und witzig soll er die 
Mädchen und Jungen auf die Angebote 
der Kinderbibliothek neugierig machen. 
Sogar ein Wissensquiz mit verschiedenen 
Rätseln kann gelöst werden.
Der Flyer ist mit Unterstützung der Spar-
kasse Oberlausitz-Niederschlesien, der 
Firma Magnet Werbeagentur und dem Bi-
bliotheksverein entstanden.
Ausgelegt wird das Faltblatt in Schulen 
und anderen Kindereinrichtungen.  
Ines Thoermer und David Skorniak präsentieren den neuen Kinderbibliotheksflyer.
Foto: Silvia Gerlach
www.localbook.de



























ne Schneider freut 
sich, dass das diesjährige ViaThea 
Straßentheaterfestival mit weiterer Un-
terstützung rechnen kann. Seit Mitte 
März sind die Görlitzer Stadtpoeten, 
Mike Altmann und Axel Krüger, Mitglie-
der des Vereins. Sie wollen tätig sein 
und sich an den Aktivitäten des Förder-
vereins engagiert beteiligen.
Am Erlös ihres zweiten Buches, das 
jetzt in den Verkauf gelangt, lassen 
sie das ViaThea teilhaben. Von jedem 
verkauften Band fließen 3 Euro in die 
ViaThea-Taschen. 
Verein Naturforschende 
Gesellschaft der  
Oberlausitz lädt ein
Am Mittwoch, dem 
17. April, findet um 
19:00 Uhr in der 
Neißegalerie, Elisa-
bethstraße 10/11, die 
nächste Veranstaltung des Arbeitskrei-
ses Görlitz in der Naturforschenden 
Gesellschaft der Oberlausitz statt.  Der 
Direktor des Senckenberg Museum 
für Naturkunde Görlitz, Professor Willy 
Xylander, hält einen Vortrag zum The-
ma „Libellen im Raum Görlitz“. Alle In-
teressenten sind herzlich eingeladen. 
Der Eintritt ist kostenfrei.
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GalerieZeit zum Welttag des Buches
Wissenswertes aus dem städtischen Alltag
„Schwester, er lebt!“ - Eine kabarettis-
tisch-medizynische Lesung. So heißt die 
GalerieZeit am 23. April (zum Welttag des 
Buches) mit U. S. Levin, der nach drei 
Jahren wieder Gast in der Görlitzer Stadt-
bibliothek ist. 
Seit mehr als zehn Jahren „kraucht“ U. S. 
Levin, eines chronischen Leidens wegen, 
auf den unwegsamen Pfaden unseres Ge-
sundheitswesens. Der stetigen Konfronta-
tion mit Ärzten, Schwestern und kranken 
Kassen geschuldet, entsprangen seiner 
bissigen Feder bisher satirische Bücher 
wie „Bis dass der Arzt uns schneidet“ und 
„Eiterherd ist Goldes wert“. In seinem drit-
ten Streich, mit dem Titel „Nichts für starke 
Nerven“ zeigt er z.B. was passieren kann, 
wenn man versehentlich in der Psychiatrie 
landet.
U. S. Levin, der auch für das Satirema-
gazin EULENSPIEGEL schreibt, präsen-
tiert an diesem Dienstagnachmittag, um 
15:00 Uhr die besten Geschichten aus 
seinen aktuellen Arzt-Büchern.
Die Stadtbibliothek Görlitz lädt alle ein, die 
für nur 2 Euro Unkostenbeitrag, auf schö-
ne und einfache Weise etwas für ihre Ge-
sundheit tun möchten - denn Lachen ist ja 
bekanntlich gesund.
Ausstellung „Görlitzer Fahrradgeschichte“ in der Bibliothek
Ronald Schulz, gebürtiger Görlitzer, be-
schäftigt sich seit vielen Jahren mit der 
Restaurierung alter Fahrräder und dem 
Sammeln von Fahrradutensilien aus der 
Zeit vor 1945.
Mit seiner Ausstellung möchte er einen 
kleinen Einblick in die Welt der Fahrrad-
historie ermöglichen und zeigen, wie das 
Thema Fahrrad schon zu Urgroßvaters 
Zeiten Erfindergeist und Geschäftssinn 
gleichermaßen anregte.
Die Entwicklung vollzog sich auch in Gör-
litz und sie hinterließ dabei eine Vielzahl 
interessanter Spuren, die es zu bewahren 
gilt, um ein ganz spezielles Stück Hei-
mat- und Industriegeschichte am Leben 
zu erhalten. Die Ergebnisse dieser Nach-
forschungen hat Ronald Schulz in seinem 
Buch „Görlitzer Fahrradgeschichte und 
-geschichten“ unterhaltsam und reich be-
bildert festgehalten.
Noch bis Ende April ist die Ausstellung in 
der Stadtbibliothek Görlitz zu sehen (Vitri-
ne im 1. Stock).
Foto: Stadtbibliothek
Erfolgreiche Auftaktveranstaltung
Am Donnerstag, dem 14. März, fand die 
Auftaktveranstaltung des Projektes „JETzt“ 
in der Behindertentagesstätte der Volks-
solidarität Görlitz/Zittau statt. Eingeladen 
hatte der Verein SAPOS e. V. zu einem 
generationsübergreifenden Dialog in der 
Kinder- und Jugendarbeit. Der Einladung 
folgten neben Seniorinnen und Senioren 
auch Vertreter von Vereinen, Schulen, der 
Stadt Görlitz sowie die Kooperationspart-
ner. Nach der Vorstellung durch Projektlei-
ter Frank Lehmann wurden in einer regen 
Diskussionsrunde bereits erste Ideen und 
Anregungen für eine erfolgreiche Umset-
zung ausgetauscht. Dabei signalisierten 
die Vertreter der verschiedenen Institutio-
nen, dass sie sich künftig als Multiplikato-
ren für dieses Projekt einsetzen werden. 
Aber auch erste Reaktionen auf das Pro-
jekt erfolgten von befragten Kindern und 
Jugendlichen des Lern- und Wohnum-
feldes Görlitz/Königshufen. Diese haben 
zum Teil bereits klare Vorstellungen für 
generationsübergreifende Angebote (z. B. 
Lernpatenschaften, Kochen, Backen, Fo-
tografie).
Sollten auch Sie Interesse an einem nach-
beruflichen Engagement haben, melden 
Sie sich unter 03581 316185 oder infor-
mieren Sie sich unter http://umwelt.sapos-
goerlitz.de. Auf der Internetseite finden 
Sie einen Flyer für eine eventuelle Interes-
senbekundung.
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Görlitz auf den Weg zur „Qualitätsstadt“
Wissenswertes aus dem städtischen Alltag
Charity-Tag zu Gunsten des 
Lebenshofes Ludwigsdorf
Das Handelsunternehmen „porta“ mit 21 
Filialen in Deutschland engagiert sich 
nach dem Wunsch seiner Gründer Fami-
lien vielfach sozial. So gibt es neben der 
Andreas-Gärtner-Stiftung, die Projekte 
für geistig behinderte Menschen fördert, 
auch die jährliche Aktion „porta hilft“. 
Dabei sucht die örtliche Geschäfts-
leitung ein Projekt aus, das sich am 
bundesweiten Aktionstag im Unterneh-
men vorstellen kann und 10 Prozent 
der Tageseinnahmen für seine Arbeit 
als Zuwendung erhält.  Dieses Jahr 
kommt am Dienstag, dem 7. Mai, der 
Lebenshof in den Genuss der hiesi-
gen „porta“-Hilfe. Davon müssen viele 
Menschen in Görlitz und Umgebung 
erfahren: Einmal, weil an diesem Tag 
reichlich Informationen über den Le-
benshof im „porta“-Einrichtungshaus 
zu bekommen sind und zum Zweiten, 
weil jeder Einkauf an diesem Tag die 
Arbeit im Lebenshof fördert. 
Zurück ins Leben - Hilfen für 
Menschen mit psychischen 
Beeinträchtigungen
Vom 13. bis 22. April führt der Caritas-
verband der Diözese Görlitz e. V. eine 
Straßen- und Haussammlung durch. Die 
Spendengelder werden für Menschen mit 
psychischen Beeinträchtigungen verwen-
det, um ihnen Hilfe und Unterstützung im 
alltäglichen Leben geben zu können. 
Menschen mit psychischen Erkran-
kungen und ihre Familien sind großen 
Belastungen ausgesetzt, ziehen sich 
zurück und die Isolation nimmt zu. 
Ohne fachliche Unterstützung können 
sie diese nicht oder nur unzureichend 
bewältigen. Durch die Caritas werden 
täglich mehr als 300 Personen betreut 
und darüber hinaus Angehörige un-
terstützt und beraten. Immer wieder 
fassen Betroffene durch die Hilfeange-
bote neuen Lebensmut und erreichen 
eine gewisse Stabilität. Um diesen 
Menschen umfassende Hilfe geben zu 
können, benötigt der Caritasverband 
finanzielle Unterstützung. Helfen Sie 
Menschen wieder zurück ins Leben!
Gesammelt werden die Mittel durch 
ehrenamtliche Sammlerinnen und 
Sammler aus den katholischen Pfarr-
gemeinden. Sie können sich durch ei-
nen Sammelausweis ausweisen.
Der Tourismusverein Görlitz e. V. ist mit 
seinem Ziel, „Qualitätsstadt Görlitz“ zu 
werden, in den letzten Wochen bereits ei-
nen großen Schritt weiter gekommen.
Motiviert absolvierten 20 Görlitzer Un-
ternehmer und Mitarbeiter von Görlitzer 
Unternehmen erfolgreich am 19. März ein 
zweitägiges Seminar der ServiceQualität 
Deutschland und erlangten die Qualifika-
tion zum Qualitäts-Coach.
Der Vorstand des Tourismusvereins setzt 
sich dafür ein, weitere Firmen, insbesonde-
re aus dem Dienstleistungsbereich, mit „ins 
Boot“ zu holen. Katrin Bartsch, Vorsitzende 
des Tourismusvereins erklärt: „Für den Q-
Siegel muss Görlitz 25 Unternehmen ge-
winnen, die mindestens einen Mitarbeiter 
zum Qualität-Coach ausbilden lassen und 
diese dann ihr Unternehmen zur Zertifizie-
rung begleiten. Der Görlitzer Tourismusver-
ein unterstützt dabei seine Mitglieder und 
übernimmt einen Anteil der Kosten“.
Mit ServiceQualität Deutschland werden 
das Qualitätsbewusstsein der Dienstleis-
ter und die Zusammenarbeit zwischen 
den verschiedenen Branchen in der Stadt 
gestärkt. Es hilft kleinen und mittelstän-
dischen Unternehmen, die Qualität ihrer 
Dienstleistung zu verbessern. Die ver-
schiedensten Bereiche, wie beispielswei-
se Gastronomie, Touristik, Handel, Hand-
werk, um nur einige zu nennen, sind dabei 
angesprochen.
Maik Passora, Geschäftsführer des Gör-
litzer Kartoffelhauses, plante mit seinem 
Kollegenteam schon längere Zeit den 
Besuch dieses Seminars. Seine Mitarbei-
terin Anja Laske wurde zu dem in Görlitz 
stattgefundenen Seminar delegiert. Ihr 
gewonnenes Wissen gibt sie nun auch ih-
ren Kolleginnen und Kollegen weiter. „Das 
Qualitätssiegel sollte man leben. Dabei ist 
es wichtig, dass die gesamte Belegschaft 
des Unternehmens dahintersteht“, sagt 
Anja Laske. Auf jedem Fall würde sie die-
ses Seminar weiterempfehlen: „Mit dem 
Qualitätsbewusstsein, welches die Teil-
nehmer vermittelt bekommen, lernt man, 
die täglichen Arbeitsabläufe aus einer an-
deren Sicht zu sehen.“ 
Auch Matthias Buchwald, Inhaber der 
Touristikinformation „Görlitz-Tourist“ hatte 
schon lange vor, an diesem Qualitätssemi-
nar teilzunehmen. „Dass es nun möglich 
war, direkt vor der Haustür die Qualifikati-
on zum Qualitäts-Coach zu erlangen, war 
natürlich perfekt“, so Matthias Buchwald. 
Er hatte in der Vergangenheit Kontakte 
zu bereits zertifizierten Unternehmen und 
weiß wovon er spricht. 
Die Teilnehmer des Seminars präsentieren stolz ihre Zertifikate.
Foto: Katja Gerhardt
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Aktionstag „Wir für Demokratie - Tag und Nacht für Toleranz“
Wissenswertes aus dem städtischen Alltag
Am Dienstag, dem 16. April, finden in der 
Zeit von 10:00 bis 22:00 Uhr im Stadtge-
biet Görlitz verschiedene Aktionen zum 
Thema „Toleranz, Akzeptanz und Demo-
kratie“ statt. 
Um was geht es?
Unter dem Titel „Wir für Demokratie - Tag 
und Nacht für Toleranz“ setzt am 16. April 
2013 das Bundesministerium für Familie, 
Senioren, Frauen und Jugend (BMFSFJ) 
gemeinsam mit dem Bundesministerium 
des Innern (BMI) und dem Bundesminis-
terium für Arbeit und Soziales (BMAS) ein 
öffentlichkeitswirksames Signal für Tole-
ranz, gesellschaftliche Vielfalt und gegen 
Rechtsextremismus. 
An diesem bundesweiten Aktionstag setzt 
auch Görlitz ein Zeichen für ein tolerantes 
Miteinander. So finden am 16. April 2013 
in verschiedenen Einrichtungen zahlrei-
che Veranstaltungen rund um das Thema, 
Toleranz, Akzeptanz und Demokratie statt. 
Koordiniert und organisiert wird dieser Ak-
tionstag vom Meetingpoint Music Mes-
siaen e. V., gemeinsam mit der Gleich-
stellungsbeauftragten der Stadt Görlitz, 
Romy Wiesner. Gefördert werden die Akti-
onen im Rahmen des Bundesprogramms 
„TOLERANZ FÖRDERN - KOMPETENZ 
STÄRKEN“.
Was findet statt?
Das Spektrum der Aktionen ist genauso 
breit wie die Themen Toleranz und Akzep-
tanz selbst. Gemäß dem Motto „Viele klei-
ne Sachen, die toleranter machen…“ fin-
den neben internationalen Kochaktionen 
im Sport- und Spielcafe „DomiZiel“ auch 
Workshops zum Thema Zivilcourage und 
Toleranz im Förderschulzentrum sowie ein 
Musik-Workshop in der CaTeeDrale statt. 
Ebenso kicken Kinder und Jugendliche 
aus dem Kinderheim Janusz-Korzcak und 
verschiedenen Gymnasien der Stadt in ei-
nem Freundschaftsspiel gegeneinander, 
anschließend gibt es die Gelegenheit, sich 
beim gemeinsamen Essen besser kennen 
zu lernen. 
Eine Straßentheatergruppe wird mit einer 
Pantomime zur Europastadt Görlitz/Zgor-
zelec die Augen für mehr Toleranz gegen-
über unseren polnischen Nachbarinnen 
und Nachbarn öffnen.
Die Ausstellung „Helden des Alltages“ 
über Menschen, die sich in Zeiten des 
Nationalsozialismus für ihre jüdischen 
Mitmenschen eingesetzt haben sowie 
deutsch-polnische Führungen im „Dicken 
Turm“ von Görlitz ergänzen die Aktionen 
zur Toleranz. Abgerundet wird der Tag 
mit polnischer Live-Musik, einem Vortrag 
bzw. Infoabend des Görlitzer Jugendpar-
laments A-Team über Demokratie und 
Selbstbeteiligung und deutsch-polnischen 
Nachbarschaftsbegegnungen im Jugend-
kulturzentrum BASTA! sowie dem Film 
„Milk“ über Coming Out und Homosexuali-
tät im Studentenclub „Maus“.
Zu all diesen Aktionen sind Jung und Alt 
herzlich eingeladen.
Weitere Informationen gibt es ab dem 
05.04.2013 auf Flyern im Stadtgebiet bzw. 
bei 




Tel.: 03581 67 13 70
http://www.tag-und-nacht-fuer-
toleranz.de
Konzert des  
Niederschlesischen  
Kammerorchesters Görlitz
Am Samstag, dem 20. April 2013, um 
17:00 Uhr, findet in der Annenkapelle 
am Marienplatz ein Konzert des Nie-
derschlesischen Kammerorchesters 
Görlitz statt.
Gespielt werden Werke von Xaver 
Richter, John Rutter, Guiseppe Tartini 
und Carl Nielsen.
Dirigent ist DKMD Thomas Seyda.
 
Zirkus in den Sommerferien - jetzt anmelden
Die deutsch-polnischen Zirkusworkshops des KulturBrücken Görlitz e. V. gehen in 
den Sommerferien in eine neue Runde. Vom 21. bis zum 27. Juli sind alle Kinder 
und Jugendliche - gern auch Neulinge - eingeladen, spannende Tage mit Jonglage, 
Einrad & Co zu erleben. Ab sofort können sich Mädchen und Jungen ab einem Alter 
von neun Jahren dazu anmelden.
Neu in diesem Jahr ist, dass die Workshopwoche um einen Tag verlängert wird. Auch 
gibt es ein zusätzliches Workshopangebot in der Rubrik Musik. Des Weiteren hat der 
Verein mehr Teilnehmerplätze eingeplant. Übernachtet wird in Melaune/Vierkirchen. 
Mit einer großen Abschlussvorführung auf der Altstadtbrücke, zu der alle Eltern, 
Freunde und Interessierte eingeladen sind, wird die Zirkusworkshopwoche beendet.
Mehr dazu gibt es unter der Telefonnummer 03581 4393143 bzw. 
E-Mail kulturbruecken.goerlitz@googlemail.com
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09.04.
Kremser, Charlotte 90. Geburtstag
Polster, Wolfgang 75. Geburtstag
Schlegel, Jutta 70. Geburtstag
10.04.
Ludwig, Marianne 91. Geburtstag
Grüner, Helga 85. Geburtstag
Bellin, Wolfgang 75. Geburtstag
Tzscheutschler, Günter 75. Geburtstag
Weichert, Karin 75. Geburtstag
Hamann, Ingrid 70. Geburtstag
Meißner, Egon 70. Geburtstag
Reuschel, Rosemarie 70. Geburtstag
Zestermann, Sigrid 70. Geburtstag
11.04.
Schrickel, Liselotte 90. Geburtstag
Betke, Ilse 80. Geburtstag
Hillmann, Margot 80. Geburtstag
Blasius, Jürgen 75. Geburtstag
Thierbach, Leonore 70. Geburtstag
12.04.
Krause, Felix 80. Geburtstag
Mack, Hans 80. Geburtstag
Weiß, Manfred 80. Geburtstag
Kaiser, Margit 75. Geburtstag
Ordyniak, Waltraut 75. Geburtstag
Schäfer, Klaus 75. Geburtstag
Schenkel, Erhard 75. Geburtstag
Siebenhaar, Christa 75. Geburtstag
Heppner, Hans 70. Geburtstag
Lehmann, Barbara 70. Geburtstag
Wünsch, Ingeborg 70. Geburtstag
13.04.
Müller, Edith 80. Geburtstag
Thunig, Ernst 80. Geburtstag
Berthold, Werner 75. Geburtstag
Donath, Brigitta 75. Geburtstag
Ebert, Karin 70. Geburtstag
14.04.
Krause, Margarete 92. Geburtstag
Plattig, Anna 85. Geburtstag
Butz, Heinz-Günter 80. Geburtstag
Grau, Siegfried 75. Geburtstag
Kießlich, Gisela 75. Geburtstag
Wendler, Dieter 75. Geburtstag
Horn, Karin 70. Geburtstag
Richter, Gerda 70. Geburtstag
Schaller, Lothar 70. Geburtstag
15.04.
Heine, Werner 91. Geburtstag
Schulze, Charlotte 91. Geburtstag
Heinrich, Dorothea 85. Geburtstag
Jeremias, Werner 80. Geburtstag
Franz, Brigitta 75. Geburtstag
Mühle, Dieter 75. Geburtstag
Müller, Dorothea 75. Geburtstag
Voigt, Jutta 70. Geburtstag
16.04.
Richter, Hans 90. Geburtstag
Schmidt, Heinz 85. Geburtstag
Greve, Benno 75. Geburtstag
Linke, Renate 75. Geburtstag
Frankowiak, Ursula 70. Geburtstag
Freudiger, Roswitha 70. Geburtstag
Gottwald, Helmut 70. Geburtstag




Richter, Brigitte 85. Geburtstag
Meier, Barbara 70. Geburtstag
Pretsch, Klaus-Jürgen 70. Geburtstag
Wagner, Klaus-Dieter 70. Geburtstag
18.04.
May, Charlotte 91. Geburtstag
Linke, Rudi 90. Geburtstag
Dr. Albrecht, Christa 70. Geburtstag
19.04.
Neumann, Annelise 91. Geburtstag
Brendler, Siegfried 80. Geburtstag
Jannasch, Werner 70. Geburtstag
Ottlinger, Doris 70. Geburtstag




Meinas, Ursula 85. Geburtstag
Simon, Angela 80. Geburtstag
Jankowski, Rosemarie 75. Geburtstag
Schmidt, Renate 75. Geburtstag




Mühle, Magdalena 91. Geburtstag
Jedrysik, Anna 90. Geburtstag
Nitsche, Erna 90. Geburtstag
Schlaffke, Heinz 80. Geburtstag
Tschirner, Helmut 80. Geburtstag
Buchelt, Siegfried 70. Geburtstag
Fihlon, Ingrid 70. Geburtstag
Schmidt, Hans-Ulrich 70. Geburtstag
Zurawski, Georg 70. Geburtstag
22.04.
Lehmann, Hellmuth 85. Geburtstag
Pohle, Thea 85. Geburtstag
Schmidt, Eleonore 85. Geburtstag
Strohschein, Ursula 85. Geburtstag
Elßner, Angela 80. Geburtstag
Anders, Hans-Peter 75. Geburtstag
Mlodawski, Krystyna 75. Geburtstag
Starke, Waltraud 75. Geburtstag
Überschär, Gerda 75. Geburtstag
Hübner, Peter 70. Geburtstag
Kotteck, Achim 70. Geburtstag
Lehmann, Christel 70. Geburtstag
23.04.
Tautz, Ilse 85. Geburtstag
Neuke, Werner 75. Geburtstag
Saling, Gisela 70. Geburtstag
Bitte beachten Sie, dass in dieser Liste 
nur Altersjubilare veröffentlicht werden, 
die mit ihrem privaten Wohnsitz in Görlitz 
gemeldet sind. 
Dies gilt gemäß § 33 Absatz 4 des Säch-
sischen Meldegesetzes nicht für Perso-
nen, die für eine Adresse gemeldet sind, 
auf der sich ein Krankenhaus, Pflege-
heim oder eine ähnliche Einrichtung be-
findet.






Jakobstraße 6 · Görlitz
(0 35 81) 30 49 22
Bitte beachten Sie die verkehrsrechtliche 
Anordnung zur Freilassung der benötigten 
Flächen auf der Fahrbahn zur Grundreini-
gung für die Kehrmaschine. Am jeweiligen 
Kehrtag gilt auf den genannten Straßen 
in der Zeit von 7:00 bis 13:00 Uhr Halte-
verbot. Entsprechende Hinweisschilder 
werden rechtzeitig vor dem Kehrtermin 
aufgestellt.
Achtung! 
Änderungen sind kurzfristig möglich. Bitte 
beachten Sie die Beschilderung auf den 
Straßen. Im Anschluss an die Straßen-
reinigung erfolgt noch die Reinigung der 
Straßeneinläufe. 
Diese dürfen nicht zugestellt werden. Auf-
grund der Witterung kann es zu Ausfällen 
und Verschiebungen bei der Straßenreini-
gung kommen.
Wöchentliche Reinigung in den 
Reinigungsklassen 1 und 5
Montag
Berliner Straße, Marienplatz, Steinstraße, 
Postplatz, Struvestraße
Mittwoch
Berliner Straße, Marienplatz, Salomons-
traße (verkehrsberuhigter Bereich), Schul-
straße (Fußgängerbereich), An der Frauen-
kirche
Donnerstag
Untermarkt, Bei der Peterskirche, Gott-
fried-Kiesow-Platz, Brüderstraße (einschl. 
Fläche um Brunnen Obermarkt)
Freitag







Melanchthonstraße (links von Sattigstraße), 
Reichertstraße, Schlesische Straße, Jauer-
nicker Straße (zwischen Reichertstraße und 
Biesnitzer Straße), Grüner Graben (zwi-
schen Pontestraße und Platz des 17. Juni)
Freitag, 12.04.13
Melanchthonstraße (rechts von Sattigstraße), 
Karl-Eichler-Straße, Lutherstraße (rechts von 
Biesnitzer Straße), Reichenbacher Straße
Montag, 15.04.13
Heilige-Grab-Straße (zwischen Zeppelin-
straße und Alter Nieskyer Straße), Nies-
kyer Straße, Sattigstraße, Nikolaigraben, 
Hugo-Keller-Straße, Lutherstraße (links 
von Biesnitzer Straße)
Dienstag, 16.04.13
Bahnhofsvorplatz, Nonnenstraße, Am 
Hirschwinkel, Am Stockborn, Klosterplatz, 
Bismarckstraße, Dr.-Kahlbaum-Allee, 
Obermarkt (ohne innere Parkplätze)
Mittwoch, 17.04.13





Pontestraße (links von Christoph-Lüders-
Straße), Jakobstraße (rechts von Bahn-
hofstraße), Elisabethstraße (oberer Teil), 
Klosterstraße, Joliot-Curie-Straße, Demi-
aniplatz, 
Otto-Buchwitz-Platz, Platz des 17. Juni, 
Berzdorfer Straße
Freitag, 19.04.13
Jakobstraße (links von Bahnhofstraße), 
Elisabethstraße (unterer Teil), Mühlweg 
(zwischen Schützenstraße und James-





platz und Schillerstraße), Luisenstraße, 
Zeppelinstraße, Brautwiesenplatz, Cottbu-
ser Straße, Rauschwalder Straße (rechts 
von Cottbuser Straße), Brautwiesenstra-
ße (rechts von Rauschwalder Straße)
Dienstag, 23.04.13
Rauschwalder Straße (links von Cottbuser 
Straße), Brautwiesenstraße (rechts von 
Brautwiesenplatz), Am Brautwiesentun-
nel, Biesnitzer Straße (rechts von Zittauer 
Straße), Zittauer Straße
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Apotheken-Notdienste 
Notarzt, Rettungsdienst und Feuerwehr sind über den Notruf 112 zu erreichen. 
Der kassenärztliche Notfalldienst (dringender Hausbesuch) und der Kranken-
transport sind telefonisch über die Leitstelle unter der Nummer 406776 oder 
406777 erreichbar. Für die Anmeldung eines Krankentransportes (kein Notfall) 
wählen Sie bitte die bundeseinheitliche Rufnummer 19222.
Tag Datum Dienst habende Apotheke Telefon
Dienstag 09.04.2013  Mohren-Apotheke, Lutherplatz 12 und 407440
  Adler Apotheke Reichenbach, Markt 15  035828 72354
  Reichenbach
Mittwoch 10.04.2013 Pluspunkt Apotheke, Berliner Straße 60 878363
Donnerstag 11.04.2013 Paracelsus-Apotheke, Bismarckstraße 2 406752
Freitag 12.04.2013 Fortuna-Apotheke, Reichenbacher Straße 19 4220-0 
Samstag 13.04.2013 Carolus Apotheke, Carolusstraße 214 7049968
Sonntag 14.04.2013 Sonnen-Apotheke, Gersdorfstraße 17 und 314050
  Stadt-Apotheke Ostritz, 
  von-Schmitt-Straße 7  035823 86568
Montag 15.04.2013 Demiani-Apotheke im CityCenter Frauentor 412080
Dienstag 16.04.2013 Robert-Koch-Apotheke, Zittauer Straße 144 850525
Mittwoch 17.04.2013 Engel-Apotheke, Berliner Straße 48 764686
Donnerstag 18.04.2013 Marktkauf-Apotheke, Nieskyer Straße 100 7658-0
Freitag 19.04.2013  Rosen-Apotheke, Lausitzer Straße 20 312755
Samstag 20.04.2013 Hirsch-Apotheke, Postplatz 13 406496
Sonntag 21.04.2013 Bären-Apotheke, An der Frauenkirche 2  3851-0
Montag 22.04.2013 Humboldt-Apotheke, Demianiplatz 56 
  (Busbahnhof)  382210
Dienstag 23.04.2013 Kronen-Apotheke, Biesnitzer Straße 77a 407226
Tierärztlicher  
Bereitschaftsdienst  
vom 9. bis 23. April 2013
(außerhalb der regulären Öffnungszei-
ten der Tierarztpraxen -
Konsultation nur nach vorheriger tele-
fonischer Anmeldung)
09.04. - 12.04.2013
TA M. Barth, Görlitz, 
Seidenberger Straße 36
Telefon: 03581 851011 
oder 0172 3518288
DVM F. Ender, Vierkirchen-Tetta, 
Dorfstraße 21 b
Telefon: 035876 45510 
oder 0171 24 65433
12.04. - 19.04.2013
Dr. I. Papadopulos, Görlitz, 
Rauschwalder Straße 34
Telefon: 03581 316223 oder 
0171 3252916
TÄ J. Kipke, Vierkirchen-Tetta, 
Dorfstraße 21 b
Telefon: 035876 46937 oder 
0151 16612948
19.04. - 23.04.2013
Dr. H. Thomas, Görlitz, 
Promenadenstraße 45
Telefon: 03581 405229 oder 
0160 6366818
Straßenreinigung 
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Lebensrettende Sofortmaßnahmen am Unfallort
Der nächste Kurs „Lebensrettende So-
fortmaßnahmen für Führerscheinbewer-
ber“ des Arbeiter-Samariter-Bundes 
findet am 04.05.2013, 08:00 Uhr im Un-
tergeschoss des ASB-Seniorenzentrums 
Rauschwalde, Grenzweg 8 statt. Für 
Rückfragen und Anmeldungen steht Ihnen 
Jens Seifert unter den Telefonnummern: 
03581 735-105 oder-102 oder per 
E-Mail: j.seifert@asb-gr.de zur Verfügung.
Die Görlitzer Malteser führen die nächs-
te Lebensrettende Sofortmaßnahme für 
Führerscheinbewerber am 25.05.2013 
von 08:00 bis 14:30 Uhr auf dem Mühl-
weg 3 in Görlitz durch. Anmeldungen je-
weils erbeten über Telefon 03581 480021,
E-Mail: karin.meschter-dunger@malteser.org
Das Deutsche Rote Kreuz führt den 
nächsten Kurs für Führerscheinbewerber 
der Klassen A und B (PKW) „Lebensret-
tende Sofortmaßnahmen“ am 20.04.2013 
von 08:00 bis 14:30 Uhr in den DRK-
Ausbildungsräumen Ostring 59 durch. 
Weitere Informationen und Anmeldungen: 
Katrin Dschjedzik, Telefon 03581 362452, 
E-Mail: ausbildung@drk-goerlitz.de 
Erste-Hilfe-Grundkurs (EH)
Der nächste Erste-Hilfe-Grundkurs (für 
LKW und Betriebliche Ersthelfer) findet am 
10./11.04.2013 und am 18./19.04.2013 
von 08:00 bis 14:30 Uhr in den Ausbil-
dungsräumen des DRK, Ostring 59 statt. 
Weitere Informationen und Anmeldungen: 
Katrin Dschjedzik, Telefon 03581 362452, 
E-Mail: ausbildung@drk-goerlitz.de 
Die Görlitzer Malteser führen die nächste 
Erste-Hilfe-Ausbildung (16 UE) vom 25.04. 
bis 26.04.2013 von 08:00 bis 14:30 Uhr 
auf dem Mühlweg 3 in Görlitz durch. 
Anmeldungen jeweils erbeten über Tele-
fon 03581 480021, E-Mail: karin.mesch-
ter-dunger@malteser.org
Erste-Hilfe-Lehrgang (EH)
Der nächste Erste-Hilfe-Lehrgang (16 Un-
terrichtsstunden mit je acht Unterrichts-
stunden pro Tag) des Arbeiter-Samariter-
Bundes findet am 28.05. und 29.05.2013 
statt. Beginn ist jeweils um 08:00 Uhr 
im ASB-Schulungsraum, Grenzweg 8 in 
Görlitz. Zielgruppen sind Ersthelfer über 
den Berufsgenossenschaft-/Unfallkasse-
Grundlehrgang, Anwärter für den LKW-
Führerschein, Boots- und Flugschein, 
Gruppenleiter, Jugendleiter, Übungsleiter 
sowie im Rahmen von Ausbildung und 
Studium. 
Weitere Informationen und Anmeldung 
bitte über: Jens Seifert, Telefon: 03581 
735105 oder -102, 
E-Mail: j.seifert@asb-gr.de
Erste- Hilfe-Training (EHT)
Das nächste Erste Hilfe Training für Be-
triebliche Ersthelfer zur Auffrischung 
nach zwei Jahren wird an folgenden Ta-
gen durchgeführt: 12.04., 16.04., 17.04., 
23.04.2013 jeweils von 08:00 bis 14:30 Uhr 
in den Ausbildungsräumen des DRK, 
Ostring 59. Weitere Informationen und 
Anmeldungen: Katrin Dschjedzik, Telefon 
03581 362452, E-Mail: ausbildung@drk-
goerlitz.de. Diese Kurse werden auch an 
Wunschterminen in Unternehmen durch-
geführt, auch am Wochenende (mind. 
10 Teilnehmer) 
Erste-Hilfe-Training (EHT)
Der Arbeiter-Samariter-Bund führt den 
nächsten Lehrgang Erste-Hilfe-Training 
(acht Unterrichtsstunden) am 25.04.2013 
durch. Beginn ist um 08:00 Uhr im ASB-
Schulungsraum, Grenzweg 8 in Görlitz. 
Zielgruppen sind Ersthelfer (Berufsgenos-
senschaft/Unfallkasse) zur Auffrischung 
nach zwei Jahren. 
Weitere Informationen und Anmeldung 
bitte über: Jens Seifert, Telefon: 03581 
735105 oder -102, 
E-Mail: j.seifert@asb-gr.de
Die Görlitzer Malteser führen das nächste 
Erste-Hilfe-Training (8 UE) am 24.05.2013 
von 08:00 bis 14:30 Uhr auf dem Mühl-
weg 3 in Görlitz durch. 
Anmeldungen jeweils erbeten über Tele-
fon 03581 480021, E-Mail: karin.mesch-
ter-dunger@malteser.org
Erste Hilfe bei Kindernotfällen 
Die Görlitzer Malteser führen das Erste-
Hilfe-Training bei Kindernotfällen (8 UE) 
am 04.05.2013 von 08:00 bis 14:30 Uhr 
auf dem Mühlweg 3 in Görlitz durch. 
Anmeldungen jeweils erbeten über 
Telefon 03581 480021,
E-Mail: karin.meschter-dunger@malteser.org
Der Kurs Erste Hilfe bei Kindernotfällen 
dauert 10 Unterrichtsstunden und vermit-
telt und trainiert Kenntnisse der Ersten 
Hilfe bei Säuglingen, Klein- und Schulkin-
dern, um in Gefahrensituationen richtig 
reagieren zu können Der Arbeiter- und 
Samariterbund bietet diesen Kurs am 
11.04. und 12.04.2013 im ASB-Schu-
lungsraum, Grenzweg 8 an, Beginn ist 
16:00 Uhr. 
Weitere Informationen und Anmeldung bit-
te über: Jens Seifert, 
Telefon: 03581 735105 oder -102, 
E-Mail: j.seifert@asb-gr.de
Suchdienst DRK Kreisverband Görlitz
Über 300 Anträge sind in den letzten Jahren vom Suchdienst des Deutschen Roten 
Kreuzes e. V. bearbeitet worden. Suchen auch Sie Angehörige, welche im Zweiten 
Weltkrieg vermisst worden sind? Der Suchdienst des Deutschen Roten Kreuzes hilft 
Ihnen gern. Die Sprechzeit von Ingo Ulrich, Leiter des Suchdienstes im DRK, ist 
jeden ersten Donnerstag im Monat, in der Zeit von 14:00 bis 17:00 Uhr im DRK auf 
der Lausitzer Straße 9. 
nächster Termin: 16. Mai 2013
Kontakt:  Deutsches Rotes Kreuz




 Telefon 03581 362410/ -453
Wählen Sie in Ruhe Ihr Traumkleid aus
über 1500 vorrätigen hochwertigen neuen
Brautkleidern bekannter deutscher und in-
ternationaler Markenhersteller zum Outlet-
Festpreis. Große Auswahl an passendem





erreichen Sie uns unter:
035 91/318 99 09 oder
0163/814 59 65
